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Parteigründungsfeier in München
München , 24. Februar . An historischerStätte , im

Festsaal des Hosbräuhauses am Platzl in München, fei¬
erte am Dienstag die NSDAP . den Tag der Partei-
gründung. Zum dritten Male im großdeutschenFrei¬
heitskampf begingen die ältesten Mitkämpfer des Füh¬
rers jenen Tag, an dem vor nunmehr 22 Jahren Adolf
Hitler erstmalig vor einer nach taufenden zählenden
Zuhörerschaft die 25 Punkte des Parteiprogramms ver¬
kündete» die nun schon ein Jahrzehnt zum Lebensgesetz
des ganzen deutschenVolkes geworden sind. Das ganze
deutsche Volk gedenkt in tiefstem Miterleben dieses
Tages»der eine neue Epoche nicht nur der deutschenGe¬
schichte eingeleitet hat. Die Grütze des Führers , der in
diesem Jähre durch die Vorbereitungen sür die endgül¬
tige Abrechnung mit den bokschewistisch-plutokratischen
Weltbrandstiftern verhindert war, im Kreise seiner Ge¬
treuen den denkwürdige« Tag zu verleben, überbrachte
der Gauleiter des Traditionsgaues München-Ober-
bayern , Adolf Wagner.

Seinen stolzen Rückblickauf das abgelaufene, von
neuen Großtaten der deutschen Front und der deut¬
schen Heimat erfüllten Jahr schloß er mit dem Gelöbnis
unbeirrbaren und opferbereiten Einsatzes bis zum End¬
sieg, der die letzte Sicherung und Erfüllung des Pro¬
gramms vom 24. Februar 1920 ist.

Der Festsaal des Hofbräuhauses, der ohne jede Aus¬
schmückung geblieben ist, bietet so fast das gleiche Bild,
wie am Tage der Programmverkündung . An langen
Tischen sitzen die Parteigenossen Kopf an Kopf. Die
Mehrzahl im Braunhemd oder in den Uniformen der
Krmpfformationen und der Gliederungen der Bewe¬
gung, viele aber tragen das Ehrenkleid des deutschen
Dolksheeres. Unter ihnen sieht man auch zahlreiche Ver¬
wundete, die in Begleitung der Schwestern sind. Dort
sitzt die Sternecker-Eruppe , hier der Stoßtrupp Adolf
Hitler . Wieder fehlt in den Reihen mancher der tapfe¬
ren Kämpfer der deutschenFreiheitsbewegung, der vor
dem Feinde fiel.'

Mit lauten Heilrufen werden die engsten Mitarbeiter
des Führers begrüßt, Dr. Frick, Franz Xaver Schwarz,
Dr. Ley, Amann, Rosenberg, Fiehler , Ohnesorge, Lutze,
Dr. Goebbels, Dr. Dietrich, Däuser, Maurice , llllrich
Graf, die am Führertisch unmittelbar neben dem Red¬
nerpult Platz nehmen. Zahlreiche Reichs- und Gauleiter,
führende Männer aus Partei , Staat und Wehrmacht
sitzen zusammen mit Männern und Frauen , die an
renem 24. Februar 1920 in diesem Saal aus dem Mund
des Führers die Leitsätze der nationalsozialistischen Be¬
wegung vernahmen, die ihnen fortan zur Richtschnur
ihres Lebens und Kämpfens wurden.

Sondertagung des Ständigen Notes
der vreierpaklmSchte

Berlin,  24. Februar . Unter dem Vorsitz des Reichs¬
ministers des Auswärtigen von Ribbentrop trat am
Dienstag der Ständige Rat der Dreierpaktmächte in Ber¬
lin zu einer Sondertagung zusammen. An der Tagung
nahmen als Vertreter der italienischen Regierung Bot¬
schafter Dino Alfieri , als Vertreter der japanischen Re¬
gierung Botschafter Hiroshi Oshima teil. Mit den Ver¬
tretern der drei Regierungen waren auch die Leiter der
verschiedenen Kommissionen des Dreimächtepakts zu¬
gegen.

Als Erimminger mit dem geheiligten Feldzeichender
Bewegung, der Blutfahne , den Saal betritt , erheben sich
die alten Parteigenossen von ihren Plätzen, um die
Blutfahne zu grüßen. Wenig später betritt der Gau¬
leiter des Traditionsgaues . Adolf Wagner mit Hein¬
rich Himmler, Martin Bormann und Julius Schaub
den Saal , von den Parteigenossen mit herzlichemZuruf
empfangen.

Adolf Wagner  eröffnet die Feierstunde mit einer
Mitteilung , die von der Alten Garde mit großem Be¬
dauern ausgenommen wird, daß nämlich der Führer in
diesemJahre an der Kundgebung des 24. Februar nicht
teilnehmen könne. Dann aber versöhnt die Anwesenden
die von Adolf Wagner verlesene Botschaft des Führers,
in der er versichert, daß er an diesem Tage im Geiste
mehr denn je bei seinen ältesten und getreuesten Mit¬
kämpfern verweile.

Die Botschaft - es Führers  hat folgenden
Wortlaut : Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Zum
erstenmal seit vielen Jahren ist es mir nicht möglich,
am Erinnerungstage meiner ältesten Mitkämpfer teil¬
zunehmen. Ich kann aber das Hauptquartier nicht ge¬
rade in der Zeit verlassen, in der sich ein Winter sei¬
nem Ende nähert , von dem unsere Gegner alles erhofft
haben. Vom Juni bis Oktober 1941 sind die deutschen
Armeen mehr als tausend Kilometer in das Reich des
Feindes vorgestoßen, der die Absichthatte, unser Volk
und unsere Heimat endgültig zu vernichten. Dieser Win-
tex — wie er seit mehr als hundert Jahren noch nicht

Aus dem Führerhauptquartier,  24 . Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „An
verschiedenen Stellen der Ostfront brachten Verbände
des Heeres und der Luftwaffe auch gestern feindliche
Angriffe zum Scheitern. Kampfverbände der Luftwaffe
setzt«! die Zerstörung sowjetischerEisenbahnlinien fort.
Hierbei wurden siidostwärts des Jlmensees mehrere
Transportzüge vernichtet und Teilstreckender Murman-
bahn schwer getroffen. Bei Nachtangriffen deutscher
Kampfsliegerkräfte auf die Festung Sewastopol  ent¬
standen große Brände. In der Zeit vom 29. bis
23. Februar verloren die Sowjets 83̂ Panzerkampf¬
wagen.

In Nordafrika  wurden bei Spähtruppunter¬
nehmungen einige britische Panzerspähwagen zerstört.
Erfolgreiche Luftangriffe richteten sich gegen rückwärtige
Verbindungen und motorisierte Kolonnen des Feindes.
Deutsche Jäger schössen ostwärts Sollum vier britische
Flugzeuge in Luftkämpfen ab. Auf der Insel Malta
wurden Flugplatzanlagen und Flakstellungen bei Tag
und Nacht mit Bomben belegt.

Wie bereits durch Sondermeldung  bekannt¬
gegeben, versenkten deutsche Untetseeboote aus Geleit-
zügen im Atlantik und vor der amerikanischen Küste
weitere acht Schiffe mit zusammenK3 99» BRT .. darunter
fünf Tanker. — Bei Einsingen einzelner britischer
Bomber in die Deutsche Bucht schoß Marineartillerie in
den frühen Morgenstunden des 24. Februar ein feind¬
liches Flugzeug ab."

da war — hat uns schon Ende November 1941 übe»
fallen. Schnee und Frost brachten damit den in - er Ge¬
schichte einmaligen Siegeslauf der deutschenWehrmacht
vorübergehend zum Stehen. Nun hofften unsere Gegner»
der deutschen Armee das Schicksaldes napoleonischen
Rückzuges zufügen zu können»Dieser Versuchist jämmer¬
lich gescheitert. Gescheitert vor allem an der Tapferkeit
und dem Opferwillen unserer einmaligen Männer , die
Seite an Seite mit unseren Verbündeten den eisige»
Stürmen der Monate Dezember, Januar und Februar
ebenso hart standgehalten haben, wie sie vorher in der
Gluthitze des Juni , Juli , August und September ihre
unvergänglichen Siege erfochten.

Nun, da die schwerste Kälte gebrochen ist,
in der Krim und im Süden Rußlands der Schnee be¬
reits zu tauen anfängt , ist es mir nicht möglich, meinen
Platz zu verlassen, in dem die Vorbereitungen getroffen
werden sür die endgültige Auseinandersetzung und Ab¬
rechnung mit jener Verschwörung, die von den Bank¬
häusern der plutokratischen Welt bis in die Gewölbe
des Kremls das gleiche Ziel verfolgt: Ausrottung der
arischen Völker und Menschen.

Uns alten Nationalsozialisten und besonders euch —
meinen ältesten Mitkämpfern und -kämpferinnen — ist
diese Gemeinschaft von jüdischem Kapitalismus und
Kommunismus nichts Neues. So wie im Innern un-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Der neue große Erfolg deutscher Unterseeboote im
Atlantik und an der amerikanischen Küste beleuchtet
schlagartig die Planmäßigkeit ihres Einsatzes gegen die
lebenswichtigen Zufuhrstraßen des Feindes. Wiederum
wurden acht Schiffe mit insgesamt 63 000 BRT . vor der
USA.-Küste und aus Eeleitzügen im Atlantik heraus¬
geschossen und versenkt, darunter allein fünf Tanker.
Gerade für die feindliche Tankerflotte bedeutet dieser
neue Verlust einen schweren Schlag, da die den USA.
und England zur Verfügung stehende Tankertonnage
außerordentlich knapp geworden ist. Die USA. dürften
durch die planmäßige KamHtätigkeit unserer U-Boote
dahin belehrt worden sein, daß die amerikarkischen
Küstengewässer ebenso zum normalen Operationsfeld
unserer U-Boote geworden sind wie der Atlantik. Auch
bei stürmischstemWetter und unter den ungünstigsten
Sichtverhältnissen erringen unsere U-Boote — oft in
nächster Nähe von feindlichen Stützpunkten oder Be¬
wachungsfahrzeugen — ihre großen Erfolge, die von
dem Können jedes einzelnen Besatzungsmitgliedes
zeugen.

Die Säuberung des Raumes , in dem die Armee des
Generals der Panzertruppen Model  in vierwöchigen
harten Kämpfen die Masse einer sowjetischen Armee
eingeschlossen und vernichtet Hai, wurde in den letzten
Tagen fortgesetzt. Dabei wurden in der Nähe einer Ort¬
schaft wieder mehrere hundert Gefangene, darunter ein
Divisionskommandeur, eingebracht. Versprengte Reste
der Bolschewisten. die sich noch zur Wehr setzten, wurden
vernichtet.

NeuerU-Vool-Schlag gegen Noosevelt
S Schifte, darunter5 ranker, von der deutschen Masse erneut versenkt

Sie ersten Schüsse auf USst. Festland
JapanischesU-Voot nahm petroleumraftinerien an der kalifornischenKüste unter Feuer

Berlin,  24 . Februar . Nach einer Meldung aus
Tokio wurde ein Küstenplatzan der kalifornischenKüste,
wo sich eine Petroleumraffinerie befindet, am Montag¬
nachmittag kurz vor Einbruch der Dunkelheit von einem
japanischenUnterseebootbeschossen.

Zu dsm japanischen U-Boot-Angriff an der kaliforni¬
schen Küste meldet ein up.-Telegramm aus Newyork, die
Beschießung habe Punkt 22 Uhr begonnen und zwar
gleichzeitig mit dem Beginn der Roosevelt'schen Kamin¬
rede. Das Bombardement dauerte 20 Minuten , und es
wurden 24 Schuß abgegeben. Es war also eine Art
Salutschießen, bei dem das U-Boot offensichtlichZeit
hatte , sein Ziel genau aufs Korn zu nehmen. Natürlich
erklären die USA.-Behörden, die Granaten hätten nichts
getroffen. Auf jeden Fall fühlt sich die amerikanische
Oeffentlichkeit jedoch hinreichend getroffen, denn es
herrscht in den USA. große Aufregung über diesen
Zwischenfall. Der Gouverneur von Kalifornien , Brown,
erklärte, es habe sich bei dem Angreifer um ein sehr
großes U-Boot gehandelt. Unmittelbar n»ch der Be¬
schießungwurde Befehl zur völligen Verdunkelung des
gesamten Kilstenbezirksgegeben.

Zweiter 178^ .-^ n§rikk Fesckeitert
Die japanische Luftwaffe verhinderte am 29. 2. einen

neuen feindlichen Versuch, die japanischen Mandats¬
inseln anzugreifen, meldet Domei aus zuständigen Ma¬
rinekreisen. Japanische Flugzeuge hätten eine starke
Flotteneinheit der USA., bestehend aus Kreuzern und
Flugzeugträgern , festgestellt, die aus Richtung Hawai
sich dem japanischen Jnsclgebiet näherten . Bei sofor¬
tigem Angriff habe die Luftwaffe die gegnerischenEin¬
heiten schwer beschädigt, so daß sie ostwärts entflohen
seien. Marinekreise erklärten hierzu, daß dieser zweite
Versuch eines Angriffs auf die japanischen Inseln

Washington gezeigt haben müsse, daß es tatsächlich
unmöglich sei, Japan anzugreifen.

3svs völlig eingekesselt
Nach übereinstimmender Ansicht militärischer Kreise ist

Java eingekesseltund Angriffen, von allen Seiten aus¬
gesetzt, nachdemdas strategisch wichtigeSüdkap auf Bali
und ein nicht minder wichtiger Punkt nördlich der
Sundastraße auf Sumatra in den letztenTagen in japa¬
nische Hände gefallen sind. Zusammen mit den erfolg¬
reichen Operationen auf Timor sind darüber hinaus die
Verbindungslinien zwischen Australien und Indien
einerseits und zwischen Australien und England anderer¬
seits abgeschnitten, so daß, wie „Tokio Nitschi Nitschi"
feststellt, dem japanischen Vordringen in den Indischen
Ozean nichts mehr im Wege stehtl

Wie aus am Dienstag in Tokio eingegangenenFront¬
berichten hervorgeht, wurde die Insel Bank«  bereits
am Mittwoch voriger Woche, drei Tage nach der erfolg¬
reichen Landung der japanischen Truppen, vollständig
besetzt. Das japanische Landungskommando besetztezu¬
nächst ein im Dschungel nordwestlich der Insel verbor¬
genes Flugfeld und nahm trotz kaum erträglicher Hitze
nacheinander Pangkrlan Pinang , Koba und andere
wichtige Plätze ein. Nach der Eroberung der Insel
Banka wird die Karimata -Straße , die Bornen von
Vanka trennt , von deî Japanern beherrscht.
^spsniscke ksllsckirmtruppen bei Köpsng
geisnöet

Das Kaiserliche Hauptquartier meldet: Fallschirm¬
truppen der japanischen Marine sind am 20. Februar
bei Köpang  auf Timor gelandet. Die Truppen sind
zur Zeit in der Umgebung der Stadt im Kampfe ver¬

wickelt. Am 21. Februar wurde der Flugplatz Poe¬
ton,  15 km siidostwärts von Köpang, besetzt.

Von einem im Südwestpazifik kreuzenden Kriegsschiff
katapultiertes japanisches Wasserflugzeug schoß nach
einem Frontbericht dieser Tage in der Nähe der Insel
Rotti , südwestlich von Timor, ein niederländisch-indisches
Flugzeug ab, das in Flammen gehüllt ins Wasser
stürzte.

Wie das Kaiserliche Hauptquartier weiter bekannt¬
gab, haben japanische Truppen am 20. Februar Tand -
jongkarang,  einen strategischwichtigen Punkt auf
Süd-Sumatra , nördlich von Telok Betong, erobert.
30 britiscke unü bollsnöiscbe 8ckikke
vernicklet

Das japanische Nachrichtenbüro Domei meldet große
Erfolge des japanischen Marinegeschwaders, das in der
Banka-Straße und den benachbartenGewässernoperiert.
In drei Tagen wurden über 30 britische und hollän¬
dische Schiffe versenkt oder schwer beschädigt. Die Mehr¬
zahl der feindlichen Schiffe befand sich auf der Flucht
von Singapur nach Java oder Australien.

ketrter VViöerstsnZ suk Lslsngs
Die nordamerikanisch-philippinischen Streitkräfte auf

der Halbinsel Balanga (Philippinen ) leisten einem
Frontbericht der Zeitung „Tokio Nitschi Nitschi" zufolge
letzten verzweifelten Widerstand. Japanische Bomben-
verbände unternahmen , wie Domei meldet, am 22. und
23. Februar vernichtende Angriffe gegen die Stellungen
der belagerten USA.-Truppen . Ausgedehnte Schäden
seien entstanden. Die japanischen Flugzeuge hätten am
23. Februar keine Flakabwehr angetroffen, was darauf
schließen lasse, daß die feindliche Verteidigungskraft
stark geschwächtist. (Siehe auch Seite 2)

O -kake«»Mürangst
Von W a I t e i llstsrmavv

Die Platzangst, von der WissenschaftAgoraphobie ge¬
nannt , ist ein seelischesLeiden, das dem Kranken un¬
überwindliche Scheu vor einer leeren Fläche einflößt.
Leere Flächen besitzen auf dieser dichtgedrängten Erde
nur die Plutokraten — also ist die Platzangst ihr Lei¬
den. Am tollsten leiden unter Platzangst die Australier.
Sie haben auch allen Grund dazu, denn jeder von ihnen
hat einen ganzen Quadratkilometer Platz. Trotzdem
drängen sie sich zur guten Hälfte im südöstlichenWinkel
des leeren Kontinents zusammen, wachen aber eifer¬
süchtig darauf , daß kein nichtbritischer Fuß ihre heilige
Muttererde (die Großmutter stammt meist schon von
anderswoher) betrete, denn zu dem nichtbritischen Fuß
könnte ja auch eine ebensolche Faust gehören, die auch
zu minderen als den vom Australischen Eewerkschafts-
bund vorgeschriebenenLöhnen arbeiten könnte und aus
dem völlen Brachland — Gott behüte uns — eventuell
blühende Fluren machte. Lieber soll der fünfte Konti¬
nent einzig und allein den Kaninchen und Känguruhs
gehören, qls irgend jemandem, der des Sträflings oder
der Verschickten im Stammbaum entriete.

Ihre chronische Platzangst ist nun in die akute Krise
eingetreten. Nach Erashüpfertaktik , von Inselgruppe zu
Inselgruppe springend, nähern sich ihrer gebenedeiten
Abgeschiedenheitnämlich die Söhne der Sonnengöttin,
und was Celebes und Bornes ,Meupommern und Neu¬
guinea heute erleben, kann sich in Nordaustralien und
Queensland übermorgen ganz selbstverständlichergeben.
Die Meerestiefen und -untiefem vor Port Darwin und
in der Torr?s-Straße kennen die Japaner sicher besser
als die Australier selbst: Nicht umsonst gehen an der
ganzen australischen Nordküste seit Jahrzehnten japa¬
nische Perlentaucher ihrer Arbeit nach. Den Landungs¬
flotten fehlen also die Lotsen bestimmt nicht.

Entsetzt ob dieser Aussichtenhaben sich die Australier
an die Amerikaner um Hilfe gewandt, seitdem sie merk¬
ten, daß die „Pommies" (wie sie Jnselbriten bissig
nennen, weil ihr Gesicht in der australischen Sonne rot
wie ein Apfel anzulaufen pflegt) sich einen Teufel um
sie scheren. Ihre eigenen Truppen fangen ja in der
Lyrenaika die dort so häufigen Fliegen zur höheren
Ehre Seiner Britische« Majestät oder wurden in den
Dschungeln und Reisfeldern der Malayenhalbinsel ge¬
fangen, einem Gelände, das ihnen, den Steppensöhnen,
fremder- ist als einem Finnen sizilianische Zitronen-
haine. Noosevelt, Arsenalaufsichtsratsvorsitzender der
Demokratien und Weltgarant , hat diese Hilfe großzügig
zugesagt und wälzt in seinem Dilettantenhirn sicher
schon die Pläne -einer großen Schlacht in den Zucker¬
rohrfeldern von Queensland 1943, in denen die Dupont-
Granaten seiner Schwiegertochter den Soldaten des
Tenno ein donnerndes Halt entgegenheulen sollen.

Der unbefangene Zuseher fragt sich da : Warum haben
die Australier überhaupt die „Weißheit" ihres Kon¬
tinents zur Diskussion gestellt, warum haben sie ihren
Raum so leer gelassen und damit ihr Gewissen so sehr
belastet, daß es sich als sanftes Ruhekissen schon längst
nicht mehr eignen will ? Warum benahmen sie sich wie
der Moliöre 'sche „Geizhals", statt den anderen auch
etwas zukommen zu lassen? Es ist die Frage , die alle
angelsächsischen Rohstoffmonopolisten, Länderspekulanten
und Wucherer nicht beantworten können, weil sie ihnen
allen irgendwie gestellt werden könnte. Alle sind ja aus
dem gleichen Holz geschnitzt: Selbst können sie mit dem
zusammengeraubten Reichtum nicht fertig werden und
der Ueberfluß der wenigen hat den Mangel und das
Elend ihrer eigenen breiten Massen im Gefolge.

Australien bietet alle Voraussetzungen für eine viel¬
fache Einwohnerzahl. Es ist unverständlich, warum ge¬
rade Queensland am eifersüchtigsten sich vor einer
Masseneinwanderung sperrt, das Schaf-Farmen von der
Größe Sachsens kennt. Als in den ersten Jahren nach
dem Weltkriege einige tausend Süditaliener ins Land
kamen, um in den Zuckerrohr-, Mais -, Tabak-, Kaffee-
und Baumwollplantagen zu arbeiten, erfand man so-
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Vnsor
Bei der Parteigründungsfeier in München verlas
Gauleiter Adolf Wagner eine Botschaftdes Führers.
Der Ständige Rat der Dreierpaktmächte führte in
Berlin eine Sondertagung durch.
Unsere U-Boote versenkten vor der amerikanischen
Küste erneut 8 Schiffe, darunter fünf Tanker mit
zusammen 63 999 BRT.
Sowjetische Angriffe wurden von Verbänden des
Heeres und der Luftwaffe zum Scheitern gebracht;
die Bolschewistenverloren 83 Panzerkampfwagen.
Noosevelt versuchte in einer Kaminrede vergeblich,
das von ihm betrogene Volk mit Phrasen über die
bereits erlittenen Niederlagen hinwegzutäuschen.
Aus Timor erzielten japanische Fallschirmtruppen
weitere Erfolge.
Nach Ansichtmilitärischer Kreise in Tokio ist Java
bereits praktisch von jeder Verbindung abge¬
schnitten.
In Würdigung seiner Verdienste um die deutsche
Kriegswirtschaft wurde der Präsident der Hand¬
werkskammer Bremen, Hans Ehlers , zum Wehr¬
wirtschaftsführer ernannt.



votfchaft des sührers an die fllte 0ardeort den Schimpfnamen „Dagos " für sie und stempelte
ie zu „Halbfarbigen " . Das hat nichts mit einem be-
onders ausgeprägten Rassenstolz der Australier zu tun,
andern lediglich mit ihrer Bequemlichkeit , die fleißige

Konkurrenten um den Arbeitsplatz nicht gerne sieht,
selbst dann nicht , wenn di « Italiener Gemeinschafts-
farmen gründen , um dem Organisationszwang der Ge¬
werkschaften ohne Streikbruch und Lohndruck zu ent-

ehen . Die bei dieser hermetischen Abschließung des
andes bewiesene Brutalität oder Tücke (Japaner

müssen Diktate in litauischer oder slowakischer Sprache
zu Papier bringen ; Chinesen , die schon seit Generatio¬
nen im Lande leben , ihre Möbel mit einem Stempel
„Nacks dy ^ siatios " versehen , um todsicher dem Boykott
zu verfallen ; einwandernde Italiener haben den Nach¬
weis bereits im Lande lebender Verwandter zu brin¬
gen (hat es denn auch erreicht , daß großzügige Be¬
wässerungsanlagen , die die Fruchtbarkeit des Nord - und
Südostens verdoppeln könnten , einfach aus Mangel an
Erdarbeitern nicht gebaut werden könne » , daß das
Schaf immer noch König auf weiten Flächen kultur-
fähigen Landes ist . ganz einfach , weil es außer der
Schur nicht viel weitere Pflege braucht.

Und während sich vor den Toren des Erdteils eine
Milliarde Menschen auf engstem Raum drängt , fliehen
in Australien immer weitere Hunderttausende aus dem
flachen Land in die Millionenstädte , teils aus dem Drang
nach einem bequemeren Leben , teils , weil sich der Boden
für den an ihm verübten Raubbau zu rächen beginnt.
Australische Farmwirtschaft ist kaum mehr als Nomaden¬
wirtschaft , Weizenbauer und Herdenbesitzer betrachten
den Boden nur als Spekulationsobjekt , von dem sie sich
jederzeit wieder zu lösen bereit sind — so wie das Blut
ihrer Väter , der entwurzelten , in das neue Land ver¬
bannten Sträflinge es bedingt . Denn die Nachkommen
der Viertelmillion Sträflinge , die bis zur Aufhebung
der Verschickungen in Sydney landeten , sind immer noch
der Grundstock der Bevölkerung , deren hervorstechendste
Charaktereigenschaften sich so erklären . Die Hauptursache
der Landflucht aber ist die australische Frau , die nicht
daran denkt , dem Mann auf Pionierwegen zu folgen.
Welch ein Unterschied zur Japanerin , die demütig und
bescheiden , die Wiege gleich im Auswanderergepäck,
ihrem Gatten nicht von der Seite weicht.

Nun haben sie die Bescherung . Für eine durchgreifende
Industrialisierung , die Poraussetzung einer eigeneit
Rüstung , fehlen zwar nicht die Rohstoffe , aber die ge¬
lernten Arbeitskräfte . Auf welchen Schleichwegen der
seiner Pazifikflotte beraubte Onkel Sam neben seinem
eigenen auch noch das Material für die Australier über
den weitesten aller Ozeane bringen soll , ist unerfindlich.
Jedenfalls nicht schnell genug — und Schnelligkeit ist
hier Trumpf , das zeigen mit jedem Tag die Japaner,
die ja schon 1936 den Sieg im Marathonlauf der Ber¬
liner Olympiade an ihre Fahne hefteten.

Nirgends hat man auch den Boykott gegen deutsche
Waren , den Haß gegen die über 109 000 deutschen Mit¬
bürger so hochgetrieben wie in Australien . Das Ergeb¬
nis ist das schlechte Gewissen des leeren , ungenützten
Raumes . Die Platzangst , für die auch Onkel Sam nicht
der geeignete Psychiater ist . . .

Mit dem Nitterkreur belohnt
Berlin»  24 . Februar . Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant
Philipp Kleffel,  Kommandeur einer Infanteriedivi¬
sion, ^ -Obersturmbannführer Otto Kumm,  Komman¬
deur eines jj -Regiments , Stabsfeldwebel Ulrich
Melchior,  Zugführer in einem Panzer -Regiment.

Ferner verlieh der Führer aus Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring,
das Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes an : Oberstleut¬
nant Reiner Stabel,  Kommandeur eines Flakregi¬
ments ; Feldwebel Leopold Steinbatz.  Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader.

klirung für Vr. ladt
Berlin , 24. Februar . In dankbarer Würdigung der

Verdienste des verstorbenen Reichsministers Dr . Todt
um den Ausbau der Küstenverteidigung hat der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine angeordnet , daß eine
schwere Fernkampfbatterie , an der Kanalküste künftig
die Bezeichnung „Todt " führen soll . Die Namens -Ver-
leihung an die Batterie wird in besonders feierlicher
Form unter Beteiligung einer Abordnung der Organi¬
sation Todt stattfinden.

Die Frage , wie England einmal feine Schulden an
di « USA . bezahlen soll , ist im Laufe der letzten Monate
eingehend in Nordamerika diskutiert worden . Ein
neues Leih - und Pachtabkommen wird jetzt gleichzeitig
in London und Washington veröffentlicht , das die end¬
gültige Bereinigung der beiderseitigen Schulden auf
unbestimmte Zeit verschiebt.

(Fortsetzung von Seit « 1)
sere» Lande » vor , während und nach dem ersten Welt¬
kriege , so sind es auch heute nur Juden und immer
wieder Jupen , die für die Bölkerentzweiung verant¬
wortlich gemacht werden müssen. Ein Unterschied be¬
steht aber » wenn wir den heutigen Weltkampf mit dem
Ende des Krieges der Jahre 1814 -18 vergleichen . 1918
waren wir Nationalsozialisten ein kleines Häuschen Be-
kenner , die den internationalen Feind der Menschheit
nicht nur sahen , sondern auch bekämpften . Heute haben
die Gedanken unserer nationalsozialistischen und die der
faschistischen Revolution große und gewaltige Staaten
erobert und

meine Prophezeiung wird ihre Erfüllung finden,
daß durch diesen Krieg nicht die arische Menschheit
vernichtet , sondern der Jude ausgerottet werden

wird.

Was immer auch der Kampf mit sich bringen wird , oder
wie lange er dauern mag , dies wird sein endgültiges
Ergebnis sein . Und dann erst, nach der Beseitigung
dieser Parasiten , wird über die leidende Welt eine lange
Zeit der Völkerverständigung und damit des wahren
Friedens kommen.

Ich bin daher heute mehr denn je im Geiste bei euch,
meine alten Nationalsozialisten und Nationalsozialistin-
nen . Denn ihr wart schon meine Anhänger , als genau
so wie jetzt Nationalsozialist sein nur Opfer bringen
hieß . Ich bin aber an diesem Tage auch persönlich noch
mehr durchdrungen von der unbeirrbaren Zuversicht und
dem heiligen Glauben , daß der gewaltige Kampf , in dem
wir heute stehen , und der damals , am 24. Februar 1928,
aus diesem Saale , in dem ihr jetzt versammelt seid, sei¬
nen Anfang nahm , nicht anders ende » kann und nicht
anders enden wird , wie unser eigenes wunderbares Rin¬
gen um die Macht im Deutschen Reich . So wie in den

damaligen langen Jahren die Vorsehung unseren Kampf
gesegnet hat , so wird sie ihn uns jetzt endgültig .gewinnen
lassen ! Was damals «in Parteiprogramm war , find
schon heute die Thesen einer neuen und besser werdenden
Welt . Nehmt daher meine Grüße , die ich durch den Par¬
teigenossen Adolf Wagner übermitteln lasse , so aus , als
ob ich selbst in eurer Mitte wäre . In meinen Gedanken
bin ich in diesen Stunden ohnehin bei euch!

Hauptquartier , den 24. Februar 1942.
gez. Adolf Hitler.

Fast jeder Satz dieser Botschaft , vor allem aber die
Feststellung , daß die durch den vorzeitigen und außer¬
ordentlich schweren Winter unterbrochene Vernichtung
des bolschewistischen Weltfeindes nun endgültig vor¬
bereitet werde und die von unbeirrbarer Zuversicht ge¬
tragene Versicherung des Führers , daß dieser Kampf
nicht anders enden werde , wie das eigene wunderbare
Ringen um die Macht im Reich , nämlich mit dem Siege,
löste tosenden Jubel aus . Als der Gauleiter dann der
Parteigenossen Kerrl , Hofmann und Dr . Todt gedachte,
die der Schnitter Tod aus diesem Kreise genommen
hat , sowie der Männer aus der Alten Garde , die in die¬
sem Kriege kls Nationalsozialisten ihr Blut für Führer
und Volk gegeben haben , erhoben sich die Versammelten
zu ehrendem Gedenken von ihren Plätzen . Dany spricht
der Gauleiter in einer mitreißenden Rede selbst zum
Erinnerungstag der nationalsozialistischen Bewegung,
schildert die weltanschauliche Größe der nationalsoziali¬
stischen Idee und gab der unbedingten Siegeszuversicht
des deutschen Volkes bewegten Ausdruck . Er entbot in
seiner Rede im Namen der Alten Garde dem geliebten
Führer die heißesten Grüße und Wünsche in sein Haupt¬
quartier . Mit einem begeisterten Appell zu weiterem
opferbereiten Eiiksatz und mit den Liedern der Nation
klang die Feierstunde aus.

Indien rückt in den Mittelpunkt
plötzlich ;um kckpfeiler strategischer Pliine geworden — folgen des Verlustes von Singapur

Drahtbericht unseres Vertreters
gk . Berlin , 24. Febr . Bei Churchill und Roosevelt

taucht Indien als strategische Drehscheibe des augen¬
blicklichen Interesses und der schwersten Befürchtungen
auf . Beide bangen um die Frage der Unterbrechung der
Verbindung zwischen den USA , von Osten her gesehen
zur Sowjetunion und China und Englands von Westen
her über die Folgen des Verlustes von Singapur und
des drohenden Verlustes von Burma unh der daraus
resultierenden japanischen Einwirkungen in das indische
Becken . London vermerkt bereits nach einer Stockholmer
Meldung mit einer gewissen Ueberraschung , daß Chur¬
chill in seiner heutigen Rede keine Neubesetzung des
Jndie 'nministeriums angekündigt habe , sondern sich nur
auf die Veränderung einiZer Unterstaatssekretärposten
beschränkt habe . Andere Stockholmer Berichte sprechen
von einer tiefen Verstimmung über diesen Tatbestand
und befürchten , daß trotz der bisherigen drastischen Ver¬
änderungen eine völlige Entgiftung der Atmosphäre in
London nicht gelungen sei. Alle neutralen Berichte aus
London sprechen von der alarmierenden Wirkung der
Empfehlung Tschiangkaischeks einer Aenderung des jetzi¬
gen Jndienstatuts . Selbst die konservative „Daily Mail"
entdeckt bei sich ein , reformerisches Herz , um Indien stär-

steute stelvengedenk 'eler in lokio
Tokio » 24. Februar . In Anwesenheit des Prinzen

Higashikuni findet heute im Amphitheater Hibiya in
Tokio die erste große Heldengedenkfeier zu Ehren der
Gefallenen des Eroßasien -Krieges ' statt . Gleichzeitig mit
dieser Zeremonie werden die hundert Millionen Unter¬
tanen des japanischen Reiches an ihren Arbeitsstätten
oder sonstigen Aufenthaltsorten der gefallenen Helden
gedenken . Ministerpräsident Tojo und Marineminister
Schimada hallen im Hibiya -Theater , wo sich neben Ver¬
tretern der Armee und Marine und Mitgliedern des
Parlaments 3000 Personen aller Bevölkerungsschichten
einfinden , Gedtnkansprachen . ^

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten General Tozo
wurde die Gründung der „Pokusam Seiji Kyog Kai"
(Ausschuß für Erneuerung des Reichstages ) beschlossen.
Porsitzender wurde der frühere Ministerpräsident General
Abe.

Als ein Beispiel dafür , daß die japanischen Siege im
Pazifik ungeachtet der Tichungkinger Abschwächungsver-
suche einen außerordentlich starken Eindruck im Lager

ker am Krieg zu interessieren und der japanischen Ge¬
fahr besser widerstehen zu können . Die schleichende Em¬
pirekrise zieht also weiter ihre Kreise , so weit reichende
Kreise , daß „Daily Herald " gar den Porschlag machte,
den Begriff Empire in London überhaupt nicht mehr
zu gebrauchen , sondern an seiner Stelle von Common¬
wealth zu sprechen , was weniger alte Aversionen in
Indien aufrühre . Da Tschungking und die Sowjets die
Haupthoffnungen Churchills und Roosevelts für die
Kriegführung der nächsten Zeit bilden , wird das Bangen
um Indien verständlich , da es jetzt Eckpfeiler strate¬
gischer  Pläne geworden ist und nicht nur Basis des
Plutykratenreichtums in London . Nach einem Stockhol¬
mer Bericht erwartet man in den über die mangelnde
Aktivität in der Jndienfrage enttäuschten englischen
Kreisen jetzt auch ein Eingreifen von Cripps auf diesem
Gebiet , da sein Einzug in das Kabinett Churchill den
bolschewistischen Forderungen auch eine Intensivierung
der britischen Kriegführung bringen müsse . So spricht
auch aus dieser Erwartung der Eindruck , den die Reden
Roosevelts und Churchills hinterließen , haß jeder der
verbündeten Plutokraten und Volschcwisten sich immer
auf den anderen verläßt und vom andern den Kampf
bis zum letzten Bataillon erwartet.

Tschiangkaischeks gemacht haben , bezeichnete der japa¬
nische Militärsprecher , daß sich in Westschekiang in der
dritten Tschungkinger Kriegszone eine starke Antikriegs-
bewegung gebildet hat . Diese Bewegung habe am Diens¬
tag die Verbindung mit Schanghai aufgenommen und
gleichzeitig den Marschall Tichiangkaischek aufgefordert,
den Widerstand zugunsten einer Zusammenarbeit mit dem
Ziele der Schaffung einer ostasiatischen Wohlstands¬
sphäre aufzugeben.

Jspsns 8ckitt8verlu8i6 im ksrikikstrieF
Zuständige Marinekreise in Tokio erklären , daß ent¬

gegen den USA .-Behauptungen Japan seit Beginn des
Pazifikkrieges keinen einzigen Kreuzer oder Flugzeug¬
träger verloren habe . Die einzigen Verluste Japans
seien : Vier Zerstörer versenkt und vier beschädigt.
Hierin eingeschlossen sei ein Zerstörer , der in dem See¬
gefecht am 20. Februar in der Lombok -Straße östlich
Java beschädigt wurde . Javan habe ferner zwei U-
Voote verloren und zwei würden vermißt , während der
Perlust an Transportern außerordentlich klein sei an¬
gesichts der ausgedehnten Operationen.

franklin V. Noosevelt als falscher Prophet
klne düstere Kaminrede — klägliches kingeständnis primitiver Strategen — Sefästrdete Sreane , schwierige sraneporte

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitnng
x . l>. Berlin,  24 . Februar . Während Roosevelt

in der für ihn bezeichnenden Form der Kaminrede zum
USA .-Volk sprach, donnerten die Geschütze eines japa¬
nischen ll -Bootes und sandten ihre stählernen Grüße
gegen u8.-amerikanische Geschützstellungen an der Pa-
zifikkiiste. Gleichzeitig räumten deutsche U-Boote mit
^ .-amerikanischem Handeleschisssraum auf , versenkten
acht Schiffe mit K3 888 Tonnen , darunter allein fünf
Tanker . Roosevelt , der sich nach dem Scheitern seiner
innenpolitischen Aspirationen , zum Retter aus der
wirtschaftlichen Krise der USA . zu werden , den jüdi¬
schen Haßpolitikern verschrieben hatte , um über den
Krieg nicht nur zum Diktator seines Landes , sondern
auch zum Weltbeherrscher des anglo -amerikanischen Em¬
pire aufzusteigen , erlebte mit dem Beginn des von ihm
verschuldeten Weltkrieges den Zusammenbruch seiner
gesamten strategischen Hoffnungen und Erwartungen.
Jetzt hat er sich, nachdem er in seiner ersten Rede die
Wölkenkratzerzahlen seiner Kriegsproduktion enthüllte,
und Gift und Galle gegen das japanische Schwert ge¬
spuckt hatte , soweit gefangen , daß er in einer ganz und
gar auf Moll gestimmten neuen Rede , die mit keinem
Satz den Fansarenstößen seiner früheren Kaminreden
gleicht , dem ns .-amerikauischeu Volk die schweren Nieder¬
lagen in Ostasien als eine strategische Planung , aus
Rooseveltschem Geist entsprungen , zu deuten sucht. Er,
der der Welt in den Monaten der Bluff - und Pressions¬
politik gegen Japan , die schließlich in der naturnotwen-
digen Explosion des 7. Dezember 1941 endete , vorzu¬
machen versucht hatte , daß Japan in drei Monaten zer¬
schmettert sein würde , muh heute von den bedrohten
Verbindungslinien über die Ozeane sprechen, die aus
„Schutzwällen zu gefährlichen Schlachtfeldern geworden
sind". Er muß eine „Strategie der dauernden Opfer
auf allen diesen Ozeanen verkünden ", die notwendig sei,
um die Perbündeten der USA ., China , Australien , Neu¬
seeland , England und diese wieder mit seinen Kampf¬
feldern im Vorderen Orient und in Afrika , mit Kriegs¬
material zu versorgen , damit sie nicht zusammenbrechen.

Während Roosevelt selbst aus einem sehr verständ¬
lichen Grunde von den Gefährdungen der eigenen Ver¬
bündeten spricht , wenn sie der Lebensmittel - und Kriegs¬
materialzufuhren beraubt würden , sucht er es so hin¬
zustellen , als ob es nur eine Erfindung der bösen Nazi-
Propaganda sei, daß die Verbündeten Roosevelts zu¬
sammenbrechen könnten . Er muß mit diesem Argument
Stimmungen in den USA . entgegentreten , die der Auf¬
fassung sind , „daß es mit den Engländern zu Ende gehe
und daß die Sowjets und Chinesen aus die Dauer ge¬
zwungen sind , aufzugeben " . Roosevelt steht also auf
propagandistischen : Gebiet nach außen wie nach innen
in der Position der Devensive . Er befindet sich sogar
in besonderer Abwehrstellung angesichts des von Stalin
erhobenen Vorwurfs . daß die Sowjets der gleichen Un¬
terstützung entbehrten , die Deutschland in seiner er¬
folgreichen aktiven Arbeit mit seinen Verbündeten be¬

sitze. Darum die starke Betonung Roosevelts , daß seine
Verbündeten , denen er den blutigen Kampf , in den
er sie hineingehetzt hat , auch weiterhin zuweist , ohne
amerikanische Unterstützung nicht an : Leben bleiben
könnten . Um aber nicht gar zu sehr den Eindruck der
Passivität entstehen zu lassen , während die anderen die
Kastanien für Washington aus dem Feuer holen sollen,
prägte er auch Sätze wie : „Wir müssen natürlich un¬
sere Feinde zu jeder Zeit und überall da treffen , wo
wir sie finden ." Er erspart es sich, seinen Hörern , die
alle ohne Ausnahme von der Unruhe der USA .-
Oeffentlichkeit über die Schläge der deutschen U -Boote
im Karibischen Meer und an der Atlantik -Küste erfüllt
waren , hinzuzufügen , daß vorläufig die USA . Tag für
Tag von ihren Gegnern getroffen werden und ihnen
„jeßen Tag ein schwerer Zoll abgenommen wird " . Roose¬
velt , der in seiner ganzen Rede in so starkem Umfang
Churchillsche Manieren des Verschweigens oder der Ver¬
drehung anwandte , ging auch mit einem kurzen Satz
über die Folgen der deutschen U-Boot -Angrifse hinweg,
konnte aber selbst in diesem kurzer Satz nur ein pessi¬
mistisches Geständnis machen , indem er erklärte:

„Wir haben durch Hitlers U -Boote im Atlantik so¬
wie auch durch die Japaner im Pazifik Verluste er¬
litten , und wir werden noch mehr erleiden müssen ."

Ueber die Verluste im Pazifik mußte er immerhin
schon weitergehende Eingeständnisse als früher machen.
Am 7. Dezember seien in Pearl Harbonr 2340 Offiziere
und Mannschaften getötet und 946 verwundet worden.
Von allen Kriegsschiffen seien allerdings „nur " drei
dauernd untauglich gemacht worden . Wenn man diese
Ziffern der getöteten Schiffsmannschaften nimmt , die
Verletzten hinzuzählt und dann berücksichtigt , daß nach
eigenen amerikanischen Berichten starke Teilnehmergrup¬
pen der Schiffsbesatzungen noch von ihren Wochenend-
feiern nicht zurückgekehrt waren , daß ferner angesichts
der Ufernähe immerhin ein größerer Teil der Mann¬
schaften der versenkten oder völlig unbrauchbar gewor¬
denen Schlachtschiffe unverletzt gerettet worden ist , so
kann man selbst aus diesen Ziffern Roosevelts auf den
vollen Verlust der USA .-Pazifik -Flotte in der Schlacht
von Hawai schließen . Das Fazit der USA .-Verluste ist
jedenfalls die Feststellung : „Bevor uns der Strom un¬
serer Hilfsquellen eine klare Ueberlegenheit gibt , haben
wir damit zu rechnen , daß wir zeitweilig Boden aufgeben
müssen " .

Als weitere Aufgabe der USA . bezeichnet Roosevelt
den „ einen Gedanken , die Steigerung der Produktion
bis zum Aeußersten zu treiben " . Es ist die Wiederholung
der primitiven Phrase , daß die USA gegen die Dreier¬
paktmächte im akuten militärischen Kampf,nichts ent¬
scheidendes einzusetzen haben und sie deshalb „nieder¬
produzieren " müßten . Dabei steht im Hintergrund der
primitive und naive Gedanke , daß in der gleichen Zeit
die Produktion der Drcicrpaktmächte , die heute , und
zwar steigend mit jedem Tag , die Produktion ganz

I Europas und Oftasiens ist, einfach zum Einschlafen ge¬

bracht würde mit den hypnotischen Zahlenphantasien
des Kriegshetzers Roosevelt , statt sie zu steigern.

Nichts aber zeigt deutlicher die völlige Bersahrenheit
der strategischen Situation und die Zerschlagung aller
Erwartungen Roosevelts als die wahrhaft grotesk
wirkenden Erklärungen zur Verniedlichung der Hawai-
Berluste und des völligen Ausgeschlossenseins aus dem
Südwestpazifik . Roosevelt wagt allen Ernstes in seiner
Kaminplauderef die Behauptung , daß es bereits seit 48
Jahren gängige USA .-Strategie sei, die Philippinen
durch einen siegreichen Rückzug zu verteidigen . Es sei für
ihn eine Selbstverständlichkeit gewesen , daß Japan mit
seinen Truppentransportern das chinesische Meer durch¬
führen würde und daß die Philippinen einer vollstän¬
digen Einschließung und Kontrolle in der Lust gegen¬
überstehen würden . „Wir wußten , daß der Krieg gegen
Japan nur durch einen Zermürbungsprozeß ausgekämpft
werden würde ." Mit diesen Sätzen sucht Roosevelt ver¬
zweifelt die Schwere der Niederlage von Hawai wegzu-
disputieren und die Zuhörer , die er durch die amerika¬
nische Presse vorher aufgefordert hatte , sich für seine
Ansprache mit einer Weltkarte oder einem Glechus zu
bewaffnen , über den ganzen Umfang der japanischen
Erfolge im ostasiatischen Raum hinwegzutäuschen.

Es scheint überhaupt , als ob die Stimmung in den
USA . inzwischen so umgeschlagen ist , daß man doch
Roosevelt und seine nächsten Nebenmänner für den Fall
Hawai verantwortlich macht , sonst hätte er sicher nicht
diese primitive Verklelnerungskampagne vom Stapel
gelassen , da er im weiteren Verlauf seiner heftigen
Auseinandersetzungen „mit Defensivstrategen und Kri¬
tikern im eigenen Hause " die Folgen der japanischen
Siege ebensowenig zu leugnen vermag , wie er die Be¬
drohung der Fundamente des britischen Empire um¬
gehen konnte . Diese Eingeständnisse stecken, wenn auch
verhüllt , in der ' Furcht um die Bedrohung der großen
vier Verbindungswege des Nordatlantik , des Südatlan¬
tik , des Indischen Ozean und des Südpazifik . Roosevelt
fürchtet um die noch verbliebenen strategischen Stütz¬
punkte an diesen Routen , er spricht , von „den langen
und gefahrvollen Wegen " und weist besonders auf die
Fahrt durch den Südpazifik hin , deren Dauer für Hin-
und Herfahrt vier Monate ( !) betrage . Dennoch sei die
Aufrechterhaltung dieser schwierigeil Wege erforderlich
nicht nur für die Verbündeten , zu denen die Kriegq-
materialsendungen gelangen müßten , sondern auch für
die USA . selbst , die Rohstoffe für ihren eigenen Bedarf
aus den heute bereits bedrohten Gebieten brauchten.
Roosevelt vermag aber mit keinem Wort zu sagen , wie
dies zu bewerkstelligen sei. Damit hat Roosevelt das
ganze Probten : seines „Niederprvduzierens " angeschnit¬
ten , wie es sich heute nach dem Verlust wichtiger Roh¬
stoffgebiete in Ostasien darstellt . Zugleich hat er , die
Sinnlosigkeit seiner „Zcrmürbungsstratcgic " gegen
Japan offenbart.

Es ist als ein ernstes Zeichen des Stimmungsbaro¬
meters in den USA . anzusehen , wenn Roosevelt , der

Ver italienrscke Wekrmacklsberlckt
Rom,  24 . Februar . Das Hauptquartier der italienk

schen Wehrmacht gibt bekannt : „In Treffen von Auf.
klärungsabteilungen , die zu unseren Gunsten endeten,
zerstörten wir einige feindlich « Panzerfahrzeuge . Di«
Witterungsverhältnisfe verschlechterten sich von neuem.
Sie hinderten jedoch die Luftwaffe nicht , erfolgreiche
Unternehmen auf das feindliche Hinterland durchzufüh¬
ren , wo starke Kraftfahrzeugansammlungen mit MG .-
Feuer belegt wurden . Eine große Anzahl Kraftfahr¬
zeuge wurde in Brand gesetzt oder beschädigt . Das
Trommelfeuer auf Malta dauerte an . Hafenanlagen
und Flugstützpunkte wurden mit Erfolg angegriffen.
Bomben jeden Kalibers explodierten mit sichtlich zer¬
störender Wirkung in den wiederholt getroffenen Ziele » .
Bier englische Flugzeuge wurden über Malta von deut¬
schen Jägern im Lustkamps abgeschossen . Mit schwachen
Kräften unternahm der Gegner Einslüge aus Zuara,
Bengasi und Tripolis . Es wird kein nennenswerter
Schaden gemeldet . Einer unserer Zerstörer , der als
Bedeckung eines auf der Rückfahrt von Libyen befind¬
lichen Geleitzuges fuhr , schoß ein feindliches Flugzeug
ab ."

Zu dem im Wehrmachtsbericht vom Montag gemel¬
deten Angriff italienischer Jagdflugzeuge auf den eng¬
lischen Flugplatz Acroma in der Cyrenaika wird ergän¬
zend mitgeteilt : Unter dem Befehl des Hauptmanns
Dante Ocarso nahmen 13 Jagdflugzeuge vom Typ
Macchi 200 von einem Flughafen der Cyrenaika aus an
dem überraschenden Angriff teil . Auf »dem englischen
Flugplatz waren zwölf einmotorige und drei zwei-
motörige Flugzeuge abgestellt . Im 'Tiefflug griffen die
Italiener in vier Wellen die abgestellten Apparate so¬
wie Flakstellungen mit MG .-Feuer an . Sämtliche 1S
britischen Flugzeuge wurden vernichtet . In wiederhol¬
ten Anflögen griffen die italienischen Piloten darauf
Anlagen und Kraftfahrzeuge in der Umgebung des
Flugplatzes an , riefen zahlreiche Brände hervor und
fügten den dort stationierten Truppen , die panikartig
das Feld verließen , Verluste zu.

Verantwortliche für diese Niederlagen , dessen Rede i»
Tokio mit dem Gestammel eines Narren verglichen
wird , den Geist Washingtons beschwört , und zwar mit
einem Appell dieses Freiheitskämpfers der USA . gegen
britische Gewaltherrschaft zu einem Zeitpunkt des Un¬
abhängigkeitskrieges , an dem seine Truppen geschlagen
und zermürbt waren . Ein solcher Appell nach drei Mo¬
naten Rooseoelt -Krieg spricht für sich. Wenn Roosevelt
schon den Geist Washingtons beschwor, so hätte er sich
am Geburtstag Washingtons bester des bekannten Testa¬
ments erinnert , das den Kernsatz enthält : „Es kann für
uns nicht gut sein , uns durch künstlich« Bande in die
europäische Politik zu mischen. Warum unser Schicksal
mit irgendeinem Teil Europas verflechten ?" Diese
Washington -Erklärung war die Basis der Monroe-
doktrin , die praktisch ein Jahrhundert die USA .-Politik
beherrscht hat und die dem heute von den Dreierpakt¬
mächten vertretenen Gedanken der Wohlstandssphäre«
nach Erdteilen entspricht . Nach dem Dollar -Imperialis¬
mus ist außer Wilso » Roosevelt derjenige geworden , der
sich als Kriegsverbrecher mit vollen Segeln dem Welt¬
imperialismus verschrieb , besten Scheitern er nun er¬
leben muß . Daß er dies Scheitern befürchtet , sagt einer
der Kernsätze des Schlusses seiner Rede : „Die Ausgabe,
der wir Amerikaner jetzt gegenüberstehen , wird eine
harte Prüfung sein . Niemals zuvor hatten wir so wenig
Zeit ." — Das sagt derselbe Mann , der seiner Nation
und seinen Verbündeten immer nur Wechsel auf lange
Sicht gegeben hat und 1943 als frühesten Zeitpunkt
eines ausreichenden Riistungsstandes für das Verlassen
der hoffnungslosen Defensive bezeichnete.

Neue Schiffsoersenkungen
Vuenos Aires , 24 . Februar . Neue Schiffsversenkungen

in Mittelamerikanischen Gewässern werden gemeldet.
Einer Kabelmeldunq aus Willemstad -Curacaö zufolge
wurde der panamesische Tanker „Tch a l i a" (8329 BRT .)
in der Nähe der Roncon -Jnseln gegenüber Aruba tor¬
pediert . In Rio wurde Montagmorgen ein 803 .-Ruf
und eine Botschaft , in englischer Sprache des Schiffes
„Jupiter"  aufgefangen , wonach dieses von einem
deutschen U -Boot im Äntillen -Meer torpediert wurde.
Die Nationalität des Schiffes ist nicht bekannt.

Das nordamerikanische Marineministerium muß den
Verlust des Küstenwachkreuzers ",,A i e x a n d e r Ha-
milton"  zugeben . Das Schiff wurde auf der Höhe
von Island durch ein deutsches U -Boot torpediert und
so schwer beschädigt , daß es während des Abschleppen?
in einen Hafen kenterte und sank . Ein Teil der Be¬
satzung soll gerettet worden sein . Der Küstenwachkreuzer
„Alexander Hamilton " hatte eine Wasserverdrängung
von 2250 To . und war Mit zwei 12,7 - und 5,7 -om-De-
schlltzen nebst Flakartillerie bestückt. Das Schiff gehörte
einer Klasse von Küstenwachkreuzern an , die im Jahre
1937 in Dienst gestellt wurden.

op . Lissabon , 24 . Februar . Der 1190 Tonnen große
amerikanische Zerstörer „T r u x t o n " und der ameri¬
kanische Frachtdampfer „P o l l u x" sind nach amtlicher
Mitteilung des Marineministeriums in schwerem Sturm
an der Küste Neufundlands gestrandet und müssen als
verloren angesehen werden . Ueber das Schicksal der Be¬
satzungen beider Schiffe liegen bisher keine Meldun¬
gen vor.

Mißlungener flngriff britischer korpebojlugreuge
Berlin , 24 . Februar . In der vergangenen Nacht ver¬

suchten englische Torpedoflugzeuge einen italienischen
Flottenverband , der von einer Feindfahrt im östlichen
Mittclmeer zurückkehrte , anzugreifen . Trotzdem die Bri¬
ten eine größere Anzahl von Leuchtbomben abwarfen,
gelang es ihnen nicht , auch nur einen einzigen Treffer
aus den italienischen Schiffen , die sich sofort eingenebelt
hatten ; zu erzielen . Die abgeworfenen Torpedos fielen
sämtlich ins Wasser . Die feindlichen Flugzeuge drehten
daraus ab , ohne den Angriffsversuch noch einmal zu
wiederholen . Dagegen gelang es italienischen Jagdflug¬
zeugen , die den Flottenverband begleiteten , kurz nach
diesem mißlungen,en britischen Angriffsversuch ein ein¬
zeln fliegendes englisches Flugzeug abzuschießen . Von
der aus fünf Mann bestehenden Besatzung konnten zwei
gerettet werden , unter ihnen der leichtverletzte Beob¬
achter . Er erklärte , die Maschine sei von London nach
Malta unterwegs gewesen . Sie hätten jedoch die Insel
nicht finden können . Schließlich hätten sie die „benga¬
lische Beleuchtung " gesehen und irrigerweise geglaubt,
es habe sich dabei um eine englische Flottenübung ge¬
handelt . Diesen Irrtum mußten sie mit dem Verlust
ihrer Maschine und des größten Teils der Besatzung be¬
zahlen.

Konservativer Protest gegen ltiurchill
Eenf,  24 . Februar . Sie Douglas Hacking, der Prä¬

sident der britischen Konservativen Partei , ist nach in
Genf eingetrosfenen Nachrichten von seinem Amt zurück¬
getreten . In britischen politischen Kreisen zeigt man sich
über diesen Entschluß sehr überrascht und läßt durch¬
blicken, daß er zweifellos mit den letzten vorgenomme¬
nen Aenderungen im britischen Kabinett zusammen¬
hängt und man wohl nicht fehl gehe , ihn als einen Pro¬
test konservativer Kreise gegen Churchills bolschewisti¬
schen Kurs anzusehen . Nach einer Meldung des Lon¬
doner Nachrichtendienstes soll zum Nachfolger HackingS
Major Thozuas Vudall ausersehen sein.

Verhandlungen in Riom vertagt . Die gestrige Ver
Handlung im Prozeß von Riom mußte auf Freitag ver¬
tagt werden . Wie verlautet , ist Daladier plötzlich er¬
krankt und nicht vernehmungsfähig.

Stalin -Gesandter nach Kairo . An die Stelle des nach
London zurückberufenen bisherigen englischen Negie-
rungsvertreters für Mittelost , Lord Lyttleton , wird
kein anderes britisches Kabinettsmitglied treten , son¬
dern ein Kommissar Stalins.
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Wirtschaftsteil der V3.
flulsichtsratssihungder Ufa.

Berlin , 24. Februar . Am Montag fand unter der Leitung
des Vorsitzers des Aussichtsrats , Staatsrat Dr . von stauß , die
Bilanzsitzung des Aussichtsrates der Universum -Film AG . statt.
Generaldirektor Dr . E . H. Klitzsch gab, einen umfassenden
Ueberblick über die Entwicklung im Geschäftsjahr 1940/41 und
über die gegenwärtige Lage des Unternehmens . Der Gesamt¬
umsatz im Berichtsjahr betrug entsprechend der stetigen Auf¬
wärtsentwicklung des Unternehmens,207,59 (166,18) Mill . RM.
Entsprechend dieser Entwicklung erhöhte sich auch der Jahres¬
ertrag , und zwar auf 110,88 (94,45) Mist . RM . Die Aüfwen-
dungen für Abschreibungen aus Anlagen , Beteiligungen und
Filme betrugen 44,45 (46,34) Mill . RM . Die Körperschafts -,
Gewerbe -, Vergnügung ?-, Umsatz- usw . Steuern erforderten
28,76 (16,57) Mill . RM. Wie im Vorjahr hielt auch 1940/41
der außergewöhnliche Kinobesuch an . Die Besucherzahl der
UFA .-Theater (einschl. aller Beteiligungs - usw. Theater ) be¬
trug insgesamt 74,94 (60,83) Mill . Der Handelsumsatz der AG.
für Filmfabrikation betrug 92 Mill . Meter , worin die eigene
Kopierleistung mit annähernd 73 Mill . Meter eingeschlossen
ist. Aus der Neuordnung der europäischen Lage ergab sich eine
bemerkenswerte Vergrößerung des Auslandsmarktes , die zu¬
dem die Gründung neuer ausländischer Tochtergesellschaften
erforderlich machte

TNelaUwerke Unterweser , Uordentiam
Nach dem jetzt vorliegenden Bericht der Metallwerke Unter¬

weser AG ., Nordenham , Friedrich -August -Hütte sür das Ge¬
schäftsjahr 1940 verlies die Arbeit der Betriebe im obgelausenen
Geschäftsjahr planmäßig und brachte die vorgesehene Erzeu¬
gung . Die sozialen Einrichtungen wurden auch im Jahre 1940
ausgebaut . Der erste Bauabschnitt in der Errichtung vo» Volks¬
wohnungen sür Werksangehörige wurde fertiggestellt . Das Be¬

richtsjahr schließt nach Abschreibungen in Höhe von 1,13 Mill.RM . mit einem Gewinn von 3126 RM . ab, der sich um den
Vortrag aus 1939 (2936) RM . aus 6062 RM . erhöht . Der Roh¬
ertrag stellte sich auf 2,73 (2,78), Miete - und Pachteinnahmen
aus 0,07 (0,06) Mill . RM . Die ao .-Erträge erhöhten sich auf
0,69 (0,06) Mill . RM . Von den insgesamt 1,13 (0.50) Mill . RM.
Abschreibungen entfallen 0,80 (0.39) Mill . RM . aus Maschinen-
und Hüttenanlagen . Bei einem unveränderten AK. von 6 Mill.
RM . stellt sich das Anlagevermögen auf 6,06 (6,72) Mill . RM .,
darunter bebaute Grundstücke unv . 0,53, Fabrikgebäude 0,85
(1,02), Maschinen und Hüttenanlagen 3,97 (4,37) Mill . RM.
Das Umlaussvermögen erhöhte sich aus 2,12 (1,69) Mill . RM . Im
einzelnen stiegen die Forderungen an Konzernunternehmungen
von 0,03 auf 0,57, die Roh -, Hilss - und Betriebsstosse von
0,91 auf 0,92 Mill . RM . Die Forderungen aus Grund von
Warenlieferungen und Leistungen ermäßigten sich von 0,09
auf 0,04 Mill . RM . Die Rückstellungen sür ungewisse Schulden
betragen 0,42 (0,61) und die Gesamtverbindlichkeiten 2,76 (2,80)
Mill . RM . — Die HV. findet am 26. Februar in Berlin statt.

norddeutscheKreditbankfl. 6.
In der am 24. Februar 1942 stattgefunden «:! Sitzung des

Aufsichtsrats der Norddeutschen Kreditbank A-G wurde sei¬
tens ' des Vorstandes der Jahresabschluß per 31. Dezdmber
1941 vorgelegt und erläutert . Der Aussichtsrat beschloß, der
aus den 6. März 1942 einberufenen Hauptversammlung die
Verteilung von wieder 6 Prozent Dividente aus das Aktien¬
kapital von RM 12 Mill . vorzuschlagen . Das Jahresergebnis
einstig . des Vortrage ? aus 1940 beträgt nach Abschreibungen,
Rückstellungen und angemessener Stärkung der inneren Re¬
serven RM . 1 920 382,41. Der Betrag findet wie folgt Ver¬
wendung : RM 720 000,— Zuführung an den Wohlfahrts¬
verein der Bank , RM 500 000,— Zuweisung an die offenen
Sieserven, RM 720 000,— Verteilung von 6 Prozent Dividende

auf,das Aktienkapital von RM 12 Mill ., RM 580 382,41 Dor-
trag auf neue Rechnung . Der Geschäftsgang der Bank im
neuen Jahr « wurde vorn Vorstand als weiter befriedigend be¬
zeichnet. Wie bekannt , hat dre Norddeutsche Kreditbank A-G
mit Wirkung vom 1. 1. 1942 infolge freundschaftlicher Verein¬
barung dir Geschäfte der Bremen -Amerika Bank A-V über¬
nommen , wovon st« fich ein« wefenkliih« Belebung ihres Ge¬
schäfts verspricht.

Bremer Kreditbank A-G, Bremen . Die am Dienstag abge¬
haltene o HV der Bremer Kreditbank A-G genehmigt « ein¬
stimmig die Regularien für das am 31. Dezember 1941 be¬
endete 36. Geschäftsjahr . Aus einem Reingewinn einschl. Vor¬
trag in Höhe von 70 000 RM . werden wieder ö Prozent Divi¬
dende auf das AK von 1 Mill . RM verteilt und der Rest auf
neue Rechnung vorgetragen . Das turnusmäßig aus dem Auf¬
sichtsrat ausscheidende Mitglied Funk wurde wiedergewählt.

Unterweser (138) blieben unverändert . Bremer Straßenbahn
gewannen von den sonstigen Derkekrsaktien 1 Prozent mft128 Ebenso A-G für Verkehr (168) und Hamburger Hoch¬
bahn V. ( 131)- Am Markt der norddeutschen Jndustriepapiere
stellten sich AtlaSwerk « (201) Plus Hemmoor Cement p us t
mit 915 Nordsee Deutsche Hochseefischerei plus »/, mit 164/-
und Reis und Handel » Plus 1 mit 186. Sonst keinerlei Der-
änderungen an diesem Markt.

Berliner -BSrfe . Die Aufwärtsbewegungen der Aktienkurse
setzten sich am Dienstag auf fast allen Marktgebieten sort . Das
Geschäft war wiederum in einzelnen Werten lebhafter . Grö¬
ßere Steigerungen traten namentlich in Montagewerten , Kali-
aktien . Elektroanteilen . Autowerten und den meisten Braun-
kohlenpapieren ein . Don variablen Renten lag dre Reichsbesitz-
anleihe mit 163:/» gegen 162,Lösest . Valuten blieben unver-

Hanfeatisch « Wertpapierbörse . Von Schiffahrt ?aktien wur¬
den Hamburg -Süd bis 3 Prozent fester mit 192 und auch
Hansa Dampf plus 2 mit 147 gehandelt . Novdd. Llohd gaben
im Kurs :/r auf 103V- nach, Hapag (105), Neptun (152) und

flmtliche Verliner Vevijenkurse
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Aegyvten
Afghantstan
Argentinien
Au Uralten
Belgien
Brasilien
Brit .-Inbien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
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Holland
Iran
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18,79
V.588

* 7.912
89.96
0.13

*74,18
9.047
SLl5

* S.89
ö.06

* 4.995
1,668

,32 .70
14,59
88,42

lem * get

9.91
18.83
0.592
7,928

40,04
0.132

74,82
8.053
62.25
9.91
5.07
5,005
1.672

132.70
14.61
88.50

ten nur sü

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuteeland
Norwegen
Portugal
Sibweben
Sckweiz
Serbien
Slowakei
Svanien
Südafrika
Türkei
Uruguay
Ner . St . v. A.
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2,102
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Mädel im Aufwind . Eine Segelsliegererzählung von Ha uns
Kappler,  erschienen in der Union , Deutsche Verlags-
gesellschaft, Stuttgart . 232 Seiten . Preis geb. RM . 4.80.

..Mit Wolken und mit Winden ziehen wir hoch ubers Land
und sind in den Lüften Sturmvogelschar genannt ! Das ist
das Lied der Mannschaft einer schlesischen Segelfliegerschule
Vom Hageberg , die uns der bekannte Autor in dieser neu-
erschienenen Erzählung in teils heiteren , tejls spannenden
Schilderungen miterleben läßt . In ernsten wie tn fröhlichen
Tagen hat sich die Mannschaft „Sturmvogel " der Segel,lieger-
schule aus das beste bewährt ; es geht um die Ehre der Mann¬
schaft, um das Ringen um Klarheit , bis das große Ziel erreicht
ist — Die lustige Fanny , die durch Zufall eines Tages in die
Sturmvogelmannschaft hineinwirbelt , lernt Kameradschaftsgeist,
Opfermut , Kühnheit und dxn schweren, . harten Kamps aus der
Anfangszeit der Segelsliegerei kennen . Hartl , der an einer
wichtigen Erfindung arbeitet , spielt das Schicksal besonders
hart mit ; er gerät in große Verwicklungen hinein , und schwe¬
rer Verdacht sollt auf ihn , so daß es scheint, üls werde die
unverbrüchliche Kameradschaft der Jungen und Mädel ausein¬
anderfalten . Aber zuletzt lösen sich alle Rätsel und mit dem
Lied der Mannschaft : . Laßt nur die Spießer schelten —
wir suchen unsre Bahn in anderen Zauberwelten und segeln
himmelan !" findet diese herzerfrischende Segelsliegererzählung
einen harmonischen Ausklang . Sustsv Ssntt.

k » m i 11 snsnrsigsn

Oeburten
Ois glückltckc Qeburt eines gs-

suncien Stsnunksltsrs rsigsn
in ksrrlicksr Ursucks an : Uriecks
Brauer , Asb . ? orstk , Hugo
Brs/uer . Srsnisn , cisn 24 . ke-
drusr 1942, ^ .ugsdurger 8tr . 121

Nri .s Verlobung geben bekannt:
krtecks bsmpe, : kaut Lock,
blssck .-Ob .-Oekrsitsr . Lreinen,
V/ackolckerstr . 37 ; Kemscksick

^ ermästiungen
Ikrs Kriegstrauung geben be¬

kannt : Karl Hermann , 8ignsl-
msat , blsrgot Hermann , geb.
QrslZ . örsmsn , cksn 26 . Bsbruar
1942, Lonnsnstralls 16

Ikre am 21 . Lsbruar vollrogsne
Krisgstrauung geben bekannt:
Lrnst Ooege , r . T . buktvrakke,
Uiläegsrck Ooege , geb .Tlelonka.
Olsickreitig ctanksn wir kür
ctis vielen uns erwiesenen ^ .uk-
insrksainkeiten . Lr .-Lluinsntkal

Plötzlich und sür uns ganz
unerwartet erhielten wir
von seinem Oberltn . und

Kompaniesührer die tieftraurige
Nachricht , daß mein lieber , so
herzensguter Mann , unser stets
um uns alle besorgter , lebens-
sroher Sohn und Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Hekmann Holz
' Ussz. in einem Jnf .-Regt.
im 25. Lebensjahre im Osten,
fern der .Heimat , sein noch so
junges Leben lassen mußte.
Ruhe sanft in fremder Erde.
In stiller Trauer:

Irene Holz, geb. Kosten ; Her¬
mann Holz und Frau als El¬
tern ; Heinrich Kosten u. Frau
als Schwiegereltern : Erich
Holz, z. Z. im Felde u . Frau;
Rudolf Holz, z. Z . im Felde
und Luise Holz; Litt Kosten;
Marianne Jupc als Schwä¬
gerin

Brem .-Aumund , Lerchenstr . 365
Bubbitz (Kr . Küslin/Pomm ).

OanLrasunzen
k-Ierrlicksn Dank kür ckis / Luk-

rnsrksamksitsn snlsülick un¬
serer Verlobung . Irmgarck
Krlppner , Karl tteinr 8cdumsnn,
8ignalmsat

Bür ckis ^ .ulrnsrkssrnksitsn sn-
läLIick meines 93 . Osburts-
tagss sage ick meinen innig¬
sten Dank . Herm . Kasten , Ve¬
teran v . 1870/71 ; ? aulsnstr . 112

Nach langem , schweren Leiden
entschlief heute sanft meine liebe
Frau , unsere treusvrgende Mut¬
ter , «Schwiegermutter , Schwester,
Großmutter und Urgroßmutter

Metta Hartje
geb. Schuackenberg

im 71. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johann Hartje ; Johann Mur-
kcn und Frau , Anna , geb.
Hartje : Hinrich Hartje und
Frau , Frieda , geb. Löwer so¬
wie sechs Enkel und ein Ur¬
enkel

Bremen -Burg , 23. Februar 1942
Am Bürger See 21.
Die Aufbahrung erfolgte in der
Kapelle des Erambker Fried-
hofes ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Trauerfeier
findet am Freitag , 27. Februar,
um 15.30 Uhr , in der Erambker
Kirche statt.

Immer aus ein Wieder-
hoffend , erhielten

-W. wir die traurige Nachricht,
daß unser lieber , herzensguter,
einziger , für uns stets treusor¬
gender Sohn , mein lieber , her¬
zensguter Bruder und Schwager,
unser guter Onkel, Neffe und
Vetter , der

Gefreite
Georg Sander

kurz vor seinem 22. Geburtstage,
im Osten gefallen ist. Auch
er gab sein so junges Leben sür
Führer , Volk und Vaterland.
In tiefstem Schmerz:

Hinrich Sander und Frau,
Anna , geb. Mehrtens ; Fritz
Lehmann und Frau , Käthe,
geb. Sander ; Elsriede und
Friedrich Lehmann

Bremen -Aumund , Talstraße 334

Mit der Familie trauern auch
wir uru unseren guten Freund
pnd treuen Kameraden.

Familie Gustav Medeke

Statt Karten
Nach einem rastlos tätigen Leben
entschlief heute mittag sanft und

1ruhig unsere herzlich geliebte
Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter und Tante

Anna Müller
geb. Tiefs en

im 79. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

August Oetting und Frau,
Lina , geb. Müller : Katharine
Müller ; Anton Geldes und
Frau , A ., geb. Müller und
sechs Enkelkinder

Br .-Burgdamm » Bredenstraße,
Sav -mnah Ga ., 22. Febr . 1942.
Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag , 26. Februar , 16.45 Uhr,
in der Kapelle des Bremen -Le-
sumer Friedhoses statt.

Statt Karten
Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief am Montag unser lie¬
ber, guter Vater , Großvater,
Urgroßvater , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Rentner
Ludwig Hohenstein

im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hermann Knobel und Frau,
Lina . geb. Tiebel : Hermann
Pabst lind Frau , Käthe , geb.
Hohenstein ; Georg Hinrichs
und Frau , Marie , geb. Ho¬
henstein ; Nikolaus Steeneck
und Frau , Hermine , geb. Ho¬
henstein ; Ludwig Hohenstein,
z. Z. Wehrmacht und Frau,
Frieda , geb. Knobel ; Karl Ho¬
henstein und Frau , Martha,
geb. Hildebrandt ; Hinrich Mei¬
er und . Frau , Johanne , geb.
Tiebel : Fritz Tiebel und Frau.
Johanne , geb Futz ; Wilhelm
Voigt und Frau , verw . Tiebel
und Enkelkinder

Br .-Aumund , 25. Februar 1942
Schulstr . 44. ' .
Trauerseier findet am Freitag.
27. Februar , 15.30 Uhr , in der
Kapelle des Altaumunder Fried¬
hofes statt.

Heute entschlief sanftirnd ruhig,
nach kurzer , schwerer Krankheit,
mein innigstgeliebter , herzens¬
guter Mann , unser guter Bater.
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Johann Behrens
im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Behrens verw.
Otzen. geb. Behrmann ; Willi
Behrens und Frau , Anni , geb.
Picha ; Karl Behrens u . Frau,
Ann ' . geb. Wellmann ; Fried¬
rich Otzen, z. Z, j,„ Felde und
Frau , Lisa, geb. Meper ; drei
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 23. Februar 1942
Schlageterstr . 18.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen . Die Aus-
bahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Germaniastr . Freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerfeier findet am
Freitag , 27. Februar , 15 Uhr , in
der Hörner Kirche statt.

Wir erhielten die traurige Nach¬
richt . daß unsere liebe Schwester,
Schwägerin , Tante , Großtante
und Freundin , Frau

A. Kruse
geb. Grimm

früher Hansastr . 161
nach längerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist. In stiller Trauer:

Familie Ehr . Hcllmich ; Fami¬
lie M . Lang -Ohlmeier ; Fami¬
lie W. Wendt und Sohn
und Angehörige ; Familie G.
Pfingsten und Angehörige

Premen , Ehstrup , Hannover.

Immer aus ein srohes
Wiedersehen hoffend, er-
hielten wir am 19. Fe¬

bruar vom Bataillons -Stab die
schmerzliche Nachricht , daß un¬
ser lieber , guter und strebsamer
Bruder , Schwager , Onkel , Nesse
und Vetter

Soldat
Johann Flügger

im 21. Lebensjahre , bei den Ab¬
wehrkämpfen im Osten gefallen
ist. Er wurde von seinen Kame¬
raden auf einem Hcldensriedhof
beigesetzt. Er folgte seiner lieben
Mutter nach neun Monaten.
Wer ihn gekannt , wird unseren
Schmerz ermessen.
In tieser Trauer:

Hinrich Mangels und Frau,
Lina , geb. Lestmann ; Heinrich
Flügger und Frau , Alfriede,
geb. Rodiek; Wilhelm Gwosdz
und Frau , Amanda , geb.
Flügger

Deichslinusen , Lemwerder,
Luckenwalde, im Februar 1942
Ruhe sanft in fremder Erde!

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust un¬
seres Angestellten und Arbeits¬
kameraden.

Spar - und Darlchnskasse
e. G. m. u . H-, Altenesch

Die Beerdigung von Frau
Katharine Fingas,

findet am Mittwoch , 25. Fe¬
bruar , um 5 Uhr , von der luthe¬
rischen Kapelle aus statt . Trau¬
erfeier Stunde vorher.

Statt Karten
Viel zu früh ging am Montag¬
morgen . nach einer kurzen , hef¬
tigen Krankheit , unsere liebe,
sonnige Tochter , meine liebe
Schwester

Ursula
im 13. Lebensjahre für immer
von uns . In tiefem Schmerz:

Christian Schmidt , z. Z. im
Osten und Frau , Wanda . geb
Chudziak und Angehörige

Br .-Grohn , 23. Februar 1942
Die Trauerfeier und Beisetzung
erfolgt Freitag , 27. Februar , um-
16 Uhr , von der Kapelle des
Grvhner Friedhoses aus.

Heute entschlief nach schwerem
Leiden mein lieber , unvergeß¬
licher Mann , unser treusvrgender
Bnter nnd Kamerad , unser guter
Bruder . Schwager und Freund

Hermann Schröder
in seinem 56. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Elise Schröder , geb. Weiß ; En¬
gelbert Schröder ; Herum Schrö¬
der

Bremen , den 23. Februar 1942
Hamburger Str . 159.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Aufbahrung ist
im Beerdignngs -Jnst „Pietät ",
Humbolvtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerfeier findet
statt am Freitag , 27. Februar,
10 Uhr , im Krematorium.

Danksagung / Statt Karten
Für alle Liebe und Teilnahme,
die uns bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben Mannes , un¬
seres lieben , guten Vaters , in so
reichem Maße entgegengebracht
wurde , unsern herzlichsten Dank.

Frau Doris Windrath , Ernst
und Hanna

Bremen , den 24. Februar 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben , unvergeßlichen
Mannes , Vaters und Schwieger¬
vaters sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn , Freunden,
Bekannten . Kollegen sowie Herrn
Pastor Ltten für die trostreichen
Worte unseren tiefempfundenen
Dank.

Kesin« Peimann , geb. Diek-
mann ; Ernst Johann u. Frau

Br .-Aumund , 26. Febr . 1942
Borchshölzerstraßk 106

Danksagung / Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer
lieben , guten Mutter , sagen wir
hiermit allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten sowie Herrn
Pastor Schvinbnrg , unseren in¬
nigen Dank.
Brennn , im Februar 1942

Geschwister Kiiske
.. T» .

s , Danksagung / Statt Karten
M Für die vielen Beweise
^ herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verlust unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes,
Bruders , Schwagers und On¬
kels, des Unterosfz . Albert Heit-
mann jr ., danken wir allen auf
diesem Wege herzlichst.

Familie Albert Heitmann
Bremen , den 23. Februar 1942
Heinstr . 2.

Hart traf uns die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein
lieber , treusorgender Sohn,

unser herzensguter Bruder,
Schwager und Onkel

Oberschlltze
Helmut Petersson

im 29. Lebensjahre im Osten
den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz:

Minna Ammann , verw . Pe¬
tersson ; Willi Petersson , z. Z.
im Felde und Frau , Metta,
geb. Viohl ; Artur Petersson,
z. Z . Marine : Hans Stalling
und Frau , Gertrud , geb. Pe¬
tersson und Nichten u. Neffen

Bremen , den 23. Februar 1942
Hinter der Balge 2.

Unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Florentine Kopp
verstarb nach kurzer , schwerer
Krankheit nach einem arbeits¬
reichen Leben. In stiller Trauer:

Emma Lchmensiek Wwe ., geb.
Kopp ; Wilhelm Kopp u. Frau,
Annie , geb. Meyer ; Wilhel-
mine Kopp ; Wilhelm Lehmen-
siek und Frau , Hanna , geb.
Beerbom ; Wolsgang Kopp,
z. ,Z. im Felde ; Olaf Kopp,
z. Z. im Felde

Bremen , den 24. Februar 1942
Grohenstr . 25.
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
statt !, ngs -Jnst . „Niedersachsen ",
gr . Johannisstr . 170; zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen . Die Trauerseier
findet am Freitag , 14 Uhr , im
Krematorium statt.

Nach einem Leben voll Aufopfe¬
rung und Liebe entschlief heute
sanft , nach kurzer , schwerer
Krankheit , unsere innigstgeliebte
Schwester , Tante und Freundin

Frieda Brüggemann
In stiller Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Helene Brüggcmann ; Amalie
Briiggcmann , Karl Kuhlmann
und Frau , Käthe, , geb. Brüg¬
gemann

Bremen , den 23. Februar 1942
Roßstr . 4.
Die Aufbahrung , ist im Beerdi-
gungS -Jnstitut .Pietät ", Hum¬
boldtstraße 190, ersolgt . Auf
Wunsch der Verstorbenen findet
die Trauerseier in aller Stille
statt.

Heute abend entschlief sonst,
nach kurzer Krankheit , unsere
Iievs, treusvrgende Mutter und'
Schwiegermutter , meine liebe
Lmi . unsere gute Tante

Marie Wortmann Wwe.
geb. Bade

im 78. Lebensjahre.
In tiefsr Trauer:

Marg . Wolters , geb. Wort-
mam ^ -IDietrich Walters ; Ger¬
da Wolters und Angehörige

Bremen , den 23. Februar 1942
Vor dem Steintor 111.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germqniastr . 56; srdl.
zugedachte Kranzspenden nach
dorthin erbeten . Die Trauerfeier
findet ätN Freitag , 27. Februar,
16 Uhr , im Krematorium statt.

Für die Deutsch« Arbeitsfront , Gau-
waltung Ooerschlesien, werden
laufend gesucht: Für die Gauwal-
tung der DAF .; Kattvwitz Buch¬
halterinnen , Stenotypistinnen,
Sachb ^arbeiterinnen ; sür die in
Oberschlesicn von der DAF . be¬
wirtschafteten Gemeinschaftslager
Rechnungsführerinnen , Kassiere¬
rinnen . Bürogehilfinnen . Unter¬
kunft und Verpflegung in den
Gemeinschaftslagern ist gewährlei¬
stet. Wenn notwendig , kann un¬
entgeltlich an Einarbeitskursen
teilgenommen werden . Bewerbun¬
gen mit handgeschriebenem Le¬
benslaus , Zeugnisabschriften Licht¬
bild , Angabe der Gehaltsforde¬
rung , des frühesten Antrittster¬
mins und der Freigabemöglichkeit
sind zu richten an : Die Deutsche
Arbeitsfront , Gauwaltung Ober¬
schlesien, Hauptabteilung Perso¬
nal , Kattvwitz O/S ., Ludendorsf-
Straße

Danksagung
Allen , die unserer lieben Ent¬
schlafenen, Christine Kern , die
letzte Ehre erwiesen haben und
niis ihre Teilnahme zeigtet»,
danken wir herzlichst.

Die Angehörigen

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge meines
lieben Mannes , unseres guten
Vaters , innigsten Dank . Recht
herzlichen Dank auch Herrn Pa¬
stor Krämer für seine tröstenden
Worte.

Lieschen Schnitz und Kinder
Bremen , Sedanstroße 101

Nach kurzer , heftiger Krankheit
wurde uns unser kleiner

Uwe
im zarten Alter von einem Jahr
wieder genommen.

Ernst Leopold und Frau,
Käthe , geb. Peters

Bremen , den 22. Februar 1942
Eutiner Str . 21.
Die Trauerseier findet am Don¬
nerstag , 26. Februar , 9 Uhr ; im
Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Belvcise herzlicher
Teilnahme beim Tode meines
lieben Mannes und Baters dan¬
ken wir herzlichst.

Frau Lucie Sickmann , geb.
Weyhausen ; Helmut Siekmann

Tejchshausen , im Febr . 1942

8 I Isn - Angsboss

Wir suchen laufend Mr unsere
Hauptverwaltung unv iür unsere
Zweigwerke kauim . Angestellte je¬
der Art . insbesondere : t Betriebs¬
buchhalter (Kennwort Buch l ); 2.
Maschincnbuchhalter (Kennwort:
Ma -Buch I); 3 Lagcrbuchhalter
sowie Lageristen «Kennwort : Labn
l ): 4. Karteiführer s. d. Einkam
und das Lager «Kennwort : Kar¬
tei I); 5 Sachbearbeiter s. d.
Gesolgschastswcsen (Kennwort : Ge-
io l ): 6 Stenotypistinnen u. Ma-
schincnschreib. (Kennwort : Steno
t ). — Ferner suchen wir technisch
vorgebildete Kräfte wie : Borrich¬
tungskonstrukteure Hilfskonstruk-
tcure und Zeichner (inncn ). — Für
die Pos >—5 kommen männliche
wie auch weibliche Bewerber in
Frage Die Möglichkeit zur Anler¬
nling bzw Schulung ist gegeben,
sofern iür einen besonderen Ein¬
satz eine ausreichende Schulung
fehlt oder die Bewerber . längere
Zeit aus dem Beruf ausgeschieden
waren Auch während der Schu¬
lung werden ausreichende Bezüge
gewährleistet Sofortige Angebote
bitten wir unter Hinweis aus das
entsprechende Kennwort und Ein-
reichung der üblichen Unterlagen
mit Angabe der Gehaltsansprüchc
einzureichen an : ..Weser " Flug¬
zeugbau K m b H . Bremen 1

Koch oder Köchin sür Großgaststätte
zu sofort oder später . Angebote
unter D 3713

Männliche
Maler für Nepavatuparbeiten , wel¬

cher auch zeitweise leichte Lager¬
arbeiten verrichten muß . Durch¬
gehend« Arbeitszeit und Gemein¬
schaftsessen. Kaffee Hag A. E .,
Holzhafen,  Hagstraße

Suche landw . Gehilfen oder Tage¬
löhner kann auch Ausländer sein.
H. Mariens , Huchting , N. 5 12 96

Vorarbeiter sür Hos- u . Transport
arbeiten sucht für sofort bei durch¬
gehender Arbeitszeit und Gemein¬
schaftsessen. Kaffee Hag A. G
Holzhasen , Hagstraße

Rcgistrator (in ) möglichst mit entspr.
Berufserfahrung zu sofort oder
später gesucht. Durchgehende Ar¬
beitszeit Landwirtschaftliche
Brandkasse , Klvsterstr . 2—5, (Ecke
Tieser)

Bote oder Botin zu sofort . Blumen-
geschäst, Wachmanustrnße 54

Lehrlinge zum I April >942 gesucht
In unseren Spezialabteilungen
die in verschiedene Ausbildung?
grnppen eingeteilt sind erhalten
männliche und weibliche Lehrlinge
eine gründliche lach- und kauf¬
männische Ausbildung zum Kanl-
mannsgehilfen des Einzelhandel?
Es kommen nur iolche weibliche
Bewerberinnen in Frage die be¬
reits ibr Pilichtjahr zum 1 April
>942 abgeleistet haben Bewerbun¬
gen mit selbstgeschriebenem Lc-
bensirNi! Abfchrift deS letzten
Schulzeugnisses sind zu richten
an Rudolph Karstadt Aktiengesell¬
schaft, Bremen , Personalleitung

Kräftige , intelligente Arbeiter ge¬
sucht, auch für halbe Tage Franz
Groth Fabrik chem Baustoff«
Bremen . Wachtstraße 27/29

Arbeiter sür leichte Arbeiten sucht
für sofort bei durchgehender Ar¬
beitszeit und Geineinschaftsesscn.
Kaffee Hag AG ., Hvlzhasen , Hag-

Weibliche
Kontoristin sür allgemeine Kontor¬

arbeiten Kenntnisse in Schreib
Maschine und «Stenografie er¬
wünscht . Antritt per sofort oder
später . Vorzustellen bei Louis
Neukirch . Bahnhosstraße 31  ,

Per sofort oder später gewandte
Kontoristen oder Kontoristinnen
mit buchh. Kenntnissen . Vorzu¬
stellen mit selbstgeschriebenem Le¬
benslauf und Zeugnisabschriften
bei Harder Meiser L § o., Frucht
hos. Ik Stock (früher „Jmnaica ") .

Kontoristin mit Buchhaltuiigskeunt-
nissen für halbe Tgge in - Vegesack
gesucht Nun . unt . VN 1160 an
die  Geschäftsstelle Vegesack

Nähgewandten Frauen u . Mädchen
bieten wir angenehme Dauersteb
lung !N unserem Betrieb oder in
Heimarbeit . Kleider - u Schürzen
fabrik Glahr L Co., Kl . Weide¬
straße 8/9

'Wir stellen noct einige Frauen oder
junge Mädchen ein Wr Wrck Tom
in der Woche Sonnabends ftei
Dampiwäschere « Oelkers Falling
bosteler Straße t/S

Zuverl . Verkäuferin s. Porzellan u
Hausrat . A. M . Hohnstädt , Wart¬
burgstraße 17/19

Uhren - u . Goldwarengeschäft sucht
Verkäuferin zwischen 19 u . 35 I
Gute Aufstiegsmöglichk Branche¬
kenntnisse nicht erfordert Grüttert,
Ostertorsteinweg 91

Wir stellen noch Frauen u . Mäd¬
chen für leichte Arbeiten ein.
Stephan Ketels A.-G., Br .-Hastedt
Rosenberg 33 a

Arbeiterinnen sür leichte Arbeiten
suchen wir für sofort bei durch¬
gehender Arbeitszeit und Gemein¬
schaftsessen. Kasse« Hag A. G .,
Holzhasen , Hagstraße ,

Mehrere Frauen s. Kartofselschälen
u . Gemüseputzen gesucht. Sozial-
Gewerk Bremer Handwerker e. G.
m. b. H ., Bei den 3 Pählen 5

Garderobenfrauen (auch Aushilfen ) ,
Küchenhilsen , letztere bei freier
Station zu sofort . Persönliche Be¬
werbungen 12—13 od. 16—18 Uhr
im Büro Atlantic -Haus , Knochen¬
hauerstraße 6—7

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Delmenhorsi und KirchweyheSud-
wehhe sofort gesucht. Persönliche

.Vorstellung „Bremer Zeitung "',
Vertriebsabteilung , Geeren 7/8

Lehrsräulein zum 1. 4. 42 sür mein
Eisenwaren -. Haus - und Küchen-
geräte -Geschäst. Fr . Haesloop,
Schwachhauser Heerstraße 202

Anlernlinge werden in einer zwei¬
jährigen Anlernzeit in unseren
Verkaufsabteilungen iür v neuen
Beruf einer Verkaufsgehilsln des
Einzelhandels ausgebildet . Die
Eltern deren Töchter hierfür In¬
teresse haben , erhalten in unserei
Personalabteilung über den Be¬
ruf . Ausbildung Verdienstmög¬
lichkeiten und Fortkommen Aus
kunft Bewerbungen mit Lebens-
lauf und Abschrift des letzten
Schulzeugnistes sind zu richten an
Rudolph Karstadt Aktiengesell¬
schaft Bremen . Personalabteilung

Pslichtjahrstelle in mod . Haushalt m.
zwei Kindern für zuverl . junges
Mädchen . Angcb . u . Z 3583

Gesucht Pslichtjahrmädcl s. Tag
Frau Hanefeld , Brem .-Aumund.
Goethestraße 7

Suche Psttchtjahrmädchen in bäuer¬
lichen Haushält . Osterholzer Sied¬
lung Taverdener «Straße 11

Suche zum 1. April ein Pflicht-
jahrmiidchcn . H. Mariens , Huch
ting , Nus : 5 12 96

Mamsell gesucht. Liebfrauen -Gast-
stätte , Oueerenstraße 4/5

Suche sür sofort oder später Haus¬
gehilfin für soliden Haushalt.
Frau Adolph Segnitz . Osterdeich 11

Wegen Heirat sür ruh . mod . Haus¬
halt zuverl . Hausgehilfin gesucht
Hartwiqstr . 69, beim Schwachhau-
scr Ring . Ruf : 2 67 4t

Hausgchilsin sür den ganzen Lag so¬
fort gesucht. Dr . Schmidt , Waller
Ring 83. Ruf : 8N 4-9

Hausmädchen 'ür mov Hausbalt iin
»/« Tag od. ganz . Tag zu sos. ges.
Borzust vormittags Kurfürsten
alle« 79. Ruf : 4 00 50

?lelt Ehepaar sucht ordentliche Frau
sür gepflegt . Haushalt . Bitte vor¬
zustellen . Grüttert , Arnold -Böck-
limStraße 20

Stundenhilse sür vormittags sür kl
mod . EtaqenhauShalt . Wachmann-
straße 109 II . Rns : 4 34 43

Stundenhilse sür -Etagenhaushalt.
Frau Notzing , Schillcrsiraße 1.
Obergeschoß

Stundenhilse . Lübecker Straße 23
Reinmachesrau für die Büros in He-

meliugeii , Hasenstr . 11, zur Ver¬
tretung der erkrankten Reinmach «--
frau und für die Urlaubszeiten
gesucht. — Meldungen erbittet:
ileberlandwerk Nord -Hannover
Aktiengesellschaft, Bremen , Am
Dobben 32

Wissen Sie , daß eine ,B .-Z "-Klein
anzeige der ideale Helfer bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und

> findet alle»
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jAenderung wichtiger Fernsprech-
I nummer «. Aus technischen Grün¬

den werden in der Zeit vom
I 28. Februar bis 2. März 1942

folgende Rufnummern geändert
somit sind ab 2. März 1942 wie
wlat zu erreichen:

1. a) ircuerschntzvolizei bisher 8 56 31
jetzt 2 2131,

b) Krankenwagen u. Hilfeleiftnn-
ge» bisher 8 64 28 jetzt 2 5V 95.

Vermittlung I der Stadtverwal¬
tung bisher 8 4141 jetzt 213 31,
bisher 8 40 61 jetzt 2 14 61. 23. Fe-
bruar 1942. Hochbauamt. _

aufgehoben,
bruar 1942.

Hannover . V, Fe-
Der Obervräsident.

Ver-

Lsmtlicfts ststirgs-
msinrctisftsn , clis
wir In c>S7 Ober¬

schule , Kleine l-lslls , Zurcti-
slltirksn , werben vorllbsr-
gsksTicj U7>ts7b7oc !isii ws-
gsn klnrtsllung Zs « Koiilsn-
lisksrung sn ZIs 8ckulsn.
vis 7sil «isii «7is7 srksltsn bei

^llsZstbsginTi von uns sofort
kssclisiZ.

ksrufssrrisfiungswsrlc
Zsr WsII 17? /80

Bekanutmachnug über Höchftvi
für Svcisekartoffel « . Bei Abi
von Svcisekartoffeln gelten
das Land Bremen fKr die !
nate März und April 1942
gcnöc Höchstpreise:

I.

s ) Bei Abgabe
durch den Versand - je 60
Verteiler . 2.85 !

bj BeiAbgabedurch den
Empfangsverteiler:
1. ab Bahnwagcn ober

Lager . . 3.25 l
'3. bei Lieferung frei La-
, aer d.Kleinverteilers 3.36 k
3. bei Lieferung frei

Keller des Verbrau¬
chers . 3.55 l

e) Bei Abgabe durch
Kleinverteiler an
Verbraucher . 3.55 l
II . Im übrigen gelten die i

stlmmungen meiner Anordm
vom 18. September 1941 und u
ncs Erlasses vom 7. Oktober 1l
20. 2. 1942. Der Senator für

rtfchaft a
Der Inhaber des 42.

Bczirksschornsteinfegermeister!
Krauh , hat seine Wohnung
Bremen , Osterstratze 31 s.

— Preisbildungsstelle — Intretung gez. : Hofsmeister.

Veröffentlicht ! Osterholz -Scharm-
beck. den 21. Februar 1942. L'
Landrat . I . V . : Müller.

Bekanntmachung . Dem Schlächter¬
meister Hinrich Brüning
Wörpedorf Skr. 17 a habe ich we¬
gen Vergehens gegen die Krie
mirtschaftsbestimmnngenlSchw, .. ,
schlachtnngenl den Handel mit Ge¬
genständen des täglichen Bedarfs
sowie die Wetterführung seines
Schlachtereibetriebes in Wörve-
dorf untersagt . Osterholz -Scharm-
bcck, den 23. Febrnar 1942. L'
Landrat.

Vsr » 1 slgorungon

verlegt . Keri
1156 . Die
Vcgesack, H>
aufgehoben.

Annahmestelle
fenstrahe 12/13,
19. Febr . 1942.

Kus « 3r«igo Ssk8rc >on
Bekanntmachung.

Kreise bestehenden Deckitellcn f
mit folgenden Hengsten besetzt

1. Dcckstelle Nencnkirchcn : Fo
mann , F ., geb. 1931, v. Flor
Flutzgold , F ., geb. 1938, v. Flor,
Greif , br ., geb. 1988, v. Go

' ring II , Flintmann II . sch
geb. 1939, v. Fliutglas.

2. Deckstelle Ritterbude : Alkali I
F ., geb., 1921, v. Aldermann
Goldfisch I , br ., geb. 1931,
Goldammer H , Fcrro , br ., g
1932, v. Feiner Kerl , Forstschi
F ., geb. 1935- v. Foliant , Fr>
tal , schw., geb. 1937, v. Forsch

3. Dcckstelle Wallhöfen : Alkazar,
geb. 1924, v. Alkoven , Schw,
heim , öbr ., geb. 1928, v. Schwo
Arsen , D . F .. geb. 1932, v. Als
Sporting , F ., geb. 1932,
Sportsmann.

4. Deckstelle Frankcnvurg : Falk^
heim , br ., geb. 1929, v. Falknei
Fco , br ., geb. 1933, v. Form
Flügel , dkbr., geb. 1933, v. F
vius , Golo , F „ geb. 1934,
Golfsvort II . Almhorn , F „ g
1939, v. Almjäger I . ,
Der Deckbetrieb beginnt >
2. März 1942. Die Entrichtn
des Sprungqelbes hat stets r
dem 1. Sprung zu erfolgen . F
jedes aus der Bedeckung «
einem staatlichen Hengste sta
wende drei Wochen alte Kohl
ist anherdem an Füllengcld 9
RM . °zu entrichten . Ostcrho
Scharmbcck , den 21. Febr . 19
Der Landrat , i. V . : Müller.

sches Gemüse vom 24. 2. 1
Gemüse:
Rote Sveise -Wurzeln , einschl.

Nantaiser , ohne Kraut , je
'/ ? ks.

Grüner Wirsing ^ (Hammer,
Fehmarner , Winterfürst ) .

Kovf-Wirsing -4. . . . .

Weißkohl F, ? . I IH
Rotkohl ^ . I ! ! II11! I!
Grünkohl .
Porree ^ .

8.
Schwarzwurzeln . . . . . . . .
Schalotten , ohne Laub , geputzt
Speise -Steckrüben

gclbflcischigc, geputzt . . . .
ungeputzt . . . . . . . .

Rote Bete 6—10 ein
über 10 om

Sellerie , ohne Laub . . .
8 . . .

Telt . Rübchen 10—60 x
8 , unter 10 und über 60 x

Meerrettich , je >/- kg
mindest je Stange I 320 g

Rapunzel . .
Zwiebeln . .
Der Verbraucherpreis für

beln ist auf Grund orö
mäßiger Kalkulation je no
kunft der Ware zu  bilden.

Bekanntmachung . Anordn
über die Festsetzung von Verl
cherböchitpreisen für Früh
gänse «sogen. Diepholzer ?
brutgänse ) vom 1. Februar
Auf Grund des 8 2 des Ge

kommissars für die Hreisbildi
- vom 29. Oktober 1936 <RG
I S . 927) und der Ersten s
orbnuna über die Wahrnehmi
dep Zlusgaben und Befugnisse
Reichskommissars für die Pr,
bildung vom 12. Dezember 1
NA . Nr . 291) wird für das
biet der Provinz Hannover <
schließlich des braunschweigisc
Ämtsgerichtsbczirks -Thcbingh
sen angeordnet:

Die ' Verbrau ^ erhöchstvreisc
Frühmast - und Zuchtgänse lsoxDievholzer Frübbrutgänse)
zum 28. April eines Jahres
tragen je Stück bis
5 Tage alt . . .MM !
6 Tage bis 2 Wochen . , . RM i
über2Wochcn bis 4Wocheu RM -
über4Wochcnbis5Wochen RM !
über5Wochen bis6Wochen RM I
Ueber 6 Wochen alte Tiere dür
nur bis zum 30. Juni und i
nach dem Gewicht zum Hö>
preise von RM . 2.60 je ßg r
kauft werden. 82
Aufkaufs - und Verladebetri
dürfen bei Weitergabe einen A
schlag von höchstens

RM - .35 je lls
auf vorstehende Preise erbe!
Nach Weitergabe ist seitens
Ankaufs - , und Verladebetri
dem Abnehmer mit der Rechn«
ein amtlicher Wiegeschein ii
die zur Verladung gebrachte P
tie Gänse einzusenden.

8 3
Verstöße gegen diese Anordm
werden nach der Verordm

Prcisvorschristen vom 3. ^
1939 (RGRl . I S . 999) best
Als Verstöße gelten auch H
lungen , durch die der Sinn
Zweck dieser Anordnung um
gen werden soll.

8 4
Diese Anordnung tritt an , 1.
brnar 1942 in Kraft . 'Die An¬
ordnung 1/41 des Eierwirtschafts¬
verbandes Niedersachsen vom 27.
Februar 1941 betr . Preise für
Krühmagergänse wirb hiermit

Bckanutmachuug . Dem Schlächter«
metster Johann Seaelken in Eicke-

^ dort Nr . 44 habe ich wegen Kriegs«
Wirtschaftsvergehens sSchwarz-
schlachtiingen ) den Handel Mit
Gegenständen des täglichen Be-

r darfS sowie die Weiteriubriing
^ seines Schlachtereibetriebes in
L Eickedorf untersagt . Osterholz-
L Scharmbeck . den 23. Febrnar 1942.
L- Der Laiidrat.

o vsksnnlmsckungsn
^ «Isr Hlilsr - Iugsnrl

Sonderbefchll Sämtliche Jungzug -,
Fähnlein - und Jungstammführer
yeute , Mittwoch , 18 Uhr , in der

o Olbersschulc , Doventor , antreten,
g Spielgcfolgschaft . Heute , Mittwoch,Orchester und gemischter Chor,

19 Uhr . Olbersschule . ,

7 bsstsr

5 Ltaatstheater (Kasse: Fernr . 2 51 25) :
-Heute , Mittwoch , 17.15—19.30 Uhr,
6 Sonder -Mittwoch , Gr . > : „ Ich

habe einen Engel geheiratet ". Lust-
x spiel v. Baszary.
. Donnerstag , 16.45—19.45 Uhr , Don-

nerstag -Platzm . Er . ^ „Die Du-
. barrh ". ü
l Freitag , 17—19.30 Uhr , Freitag -Platz - .
) miete „Turandot ". Große Oper
^ von Puccini.
- Schauspielhaus . Heute , Mittwoch,
d 17.30, Ende 20 Uhr , 14. Ka.-Mi.
s „Veilchenredoute ". Singspiel von
- Hans Adler . Musik v. Carl Cernb.
»Donnerstag : 17.30, Ende 20 Uhr,-

14. So -Do. c> „Veilchenredoute ". ^
" Freitag : 17.30, Ende 20 Uhr , Se-
^ rie 0/14 o „Veilchenredoute ".

Sonnabend : 17.30, Ende 20 Uhr:
- „Veilchenredoute ".
, Sonntag : 14.30, End« 17 Uhr <> 1
, „Veilchenredoute ".
- Sonntag : 18.15, Ende 20.30 Uhr
' „Veilchenredoute ".

Xonrsrls

. Konzertdirektion Praeger L Meier , ä
, Bischofsnadel 1
° 7. Kammermusikabenb der Philhar-
' manischen Gesellschaft am Diens - «
^ tag , 3. März , kleiner Saal Glocke, ^

18 Uhr . C. Berla , E. Wißmann,
I A, Schulz , P . Zingel . Programm:
. Beethoven : Flöten -serenade . Ahl-

grimm : Flöten -Trio (znin ersten
- Male ), Mozart : Divertimento für
' Streichtrio . Karten RM . 8,30 , 2,30,

1,80 bei Praeger L Meier , Bischofs- v
nadel 1.

Philharmonischer Ehor ! Die nächste
Probe ist heute , Mittwoch , den -

, 25 .Februar ,von 18 bis 20 Uhr ^
für Damen und Herren in der
Aula Philosophenweg .' - -

Motette im Dom , morgen , Donners-
tag , 18,30—19.15 Uhr , verlegt in „
den großen Glockensaal . Erstauf - -
Mrung : A. Brnckner , Messe in 1
8-moII, achtstimmigor Chor mit
Begleitung . Der Bremer Domchor.
An der Orgel : Wilhelm Ebers . K
Leitung : Richard Liesche. Eintritt
frei . Garderobe 10 Pfg.

VorirLgs ^

Die Wittheit zu Bremen Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Mittwoch , 25. 2.: Bolks-
büchereileiter Or . Kurd Schulz - ^
Bremeü : „Der junge Goethe". 1
1. Teil . 18 Uhr , Gesellschaftssaal
der Glocke. Oesfentl .; Eintritt frei . L

N8.- keinöi!MM »ksirnukl!!! fkeiine

. Centralhallen vom 1. bis 20. März §
' 1942 / Täglich 2 Vorstellungen.

Große Ausstattungs -Revue „Me- -
lodie der Liebe". Gesamtinszenie - H
rung : Dir . Hans Knappl . Das
große Revue -Ballett sowie Bariettz - E

- Sensationen u . a.: 3 Dendis,
Komischer Musikalakt , Ponnh u.
Ponpon , ^Das Paar der Gegen- ^
sähe — Doris , Schäumender Sekt -
Konrad Will L Co , Exzentrische
Mophon -Virtuosen . — Preise der ^
Plätze 1—8 RM . Vorverkauf täg - -
lich KdI .-Dienststelle Nordstraße
Nr . 45III , ab Freitag auch Cen- L
tralhallen von 11—19 Uhr.

lNSG .. „Kraft durch Freude / Kreis T
Brcmen -Lesum. Am Sonniag , dem

-- 1. März , 15 Uhr , WHW .-Wunsch-
-i konzcrt unter Mitwirkung eines «

Blas - nnd Streichorchesters und
mehrerer Solisten im „Deutschen
Haus ", Brcmen -Lesum. Eintritts-
preise : Vorverkauf RM . 1.—., Kasse Z
RM . 1.20. Karten bei den bekann-
ten Borverkaussstellen.

Sonntag . 1. März , 16 Uhch Platt¬
deutsch« Theateraussiihruüg der
niederdeutschen Bühne (Waller „
Speeldeel ) „Wenn de Brögam
klimmt", Lustspeel in 4 Törn von -
Friedrich Lange bei Bollmann in 2
St . Magnns . Eintrittspreise : Vor¬
verkauf RM . 1.—, Kasse RM . 1.50.
Karten bei den bekannten Vor-
verkaiifsstellen.

Deutsche Volksbildungsstätten . Am -
Sonnabend , 28. Februar um (8.30 P
Uhr Filmvorstellung von Rudolf
Seldte „Rätsel der Urwaldhölle"
im Richard -Iung -Heim , Bremen - -
Blumenthal . Eintrittspreise : Vor-
verkauf RM . 0.40. Kasse RM , 0.60, -
Wehrmacht und .HJ . an der Kasse^
RM . 0.30. -Jugendliche unter
13 Jahren haben keinen Zutritt.
Karten im Vorverkauf bei Buch-
Handlung Beile und Karl Metag , —
Nönnebecker Straße

SssckskrI . ksksnntmsckungsn

„Nordsee" . Mittwoch Frischfisch s. d. ^
Nummern Hutfilterstr , 355l—4130,
Langemnrckstr . 1031—1260, Söge-
straße 1071—1255, Steintor 981
bis 1200 L

Klevenhusen . Ränchersisch für die -
Nummern 2501—3250, vormittasg
und nachmittags . P

Betr . SPiritnoscnvertcilung : Auch
bei uns kann der Eiyzelhandcl jetzt
die Kartenabschnitte für die spä- ^
tere BeUeseriing durch uns aus
unseren Beständen zur Weiter-
leitung einreichen . Ebenfalls
nehmen ir̂ r von den Gaststätten
Bezugscheine entgegen . Hagen - B
dorfs 8c Grote . Obernstroße 45.

Oesfentliche Bersteigerung . Heute
Mittwoch , den 2b. Februar 1942,
10 Uhr , versteigere ich in den
Lagerräumen d. Weser -Lagerungs-
ÄG. Schuppen 3, Emder Straße
^Haltestelle der Linie 3, Emder
Straße ) im Austrage des Herrn
Oberfinanzpräsidenten , Auswan¬
derer -Umzugsgut als : Div . ärztl.
Jystrumente als : Höhensonne,
Instrumentenschrank , Tisch, Unter¬
suchungsstuhl usw. Teppiche und
div. Orientbrücken , Silber , Be¬
stecke, Betten , Wäsche, Damen - u.
Herren -Gavderobe , Kristall -, Glas-
und Porzellansachen , Haus - und
Küchengerät und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände meistbietend
gegen bar . Nustede , Gerichtsvoll-
zieher , Altenburger Straße 12.

Oessentlich« Versteigerung . Heute,
Mittwoch , den 2b. Februar 1942,
nachm. 14 Uhr , versteigere ich im
Lokale Königstr . 11 im Austrage
des Obersinanzprüsidenten Aus-
Wanderer -Umzugsgut als 1 Leder-
klubsessel, div. andere Sessel,
Couch, Klappbett , Sekretär , Kü-
chenschrank, Staubsauger , Haus¬
und Küchengerät , Herren - und
Damenkleidung , Wäsch'e aller Art
u . a. m. Böthe , Gerichtsvollzieher

ttituvsr u. S r u n rl , I ll e ll s

Eine Parzelle od. ein Stück Land ,n
Umg , Vegesack (evtl zu mieten ).
Angebote unter DM l03b an die
Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Parzelle zu kaufen oder zu mieten
gesucht, möglichst Nähe Schwach-
hauser Ring . Ruf : 4 31 29

Zu verpachten
Z» verpachten . Eine Gastwirtschaft

mit gr . Klnbzimmer nnd Sommer¬
garten im Kreise Osterhvlz.
P . Seidel , Makler , Br .-Vegesack,
Grünestraße 27

vsrmislsn

Möbl . Zimm . (m. Hilfeleistung ).
Gabel ?berger Straß « 33

100 qm großer massiver Lagerraum.
Zu melden bei Carl Heusel, Br .-
Farge , Ruf : 227

vsrksuksn

>raht-Kinderbettstell «, 1,40 m, mit
Atatr . 1 Becken mit verchr . Hahn
(40X50 ) z. verk. Tauroggenerstr . 33

Geschäftsstelle Begesack
- Kinderwagen . Angebote u . W 3708

1 Kinderbettstelle RM . tH. Adresse
Geschästsstelle Blunienthal,

zu verlausen , RM.
böte unter V 3707

Sestetner Bervielfältigungsmaschi-
nsn , Ersatzteile und Zubehör.
Ankaus gebrauchter Maschinen.
Alexander Schlienkamp , Hamburg.
Graskeller 6, Ruf : 36 50 39

Mant ., Gr . 50, 40 RM ., H,-Gab .-
Mant ., Gr . 46. 20 RM . Oelmüh
lenstraße 15/161 . Zu besicht. ab
19 Uhr o, Sonntag  _

Wintermantel (Pelz ), Gr . 48,
1 Sommermantel , Gr . 48, Stoss-
jacke, Strickjacke, Kleid , Unterrock,
bunt und weiß , Winter - u . Som¬
merhüte s. ält . Dame , Schuhe,
Gr . 39. Heute von 3—12 Uhr.
August Schaper , Grohn , Feldstr . 60
auskleid, Kleidung für Säugling
bis 2jähr . Mädel . Adresse bei der
Geschästsstelle Br .-Begesack

Züge im Antlitz der Erde . 2. Ge¬
heimnisvolle und phantastische Er¬
zählungen . 3. Bismarcks Gedanken
und Erinnerungen (2. Bände ). 4.
Die große Völkerkunde (3 Bände ).
Liebensteiner Straße 8, Part,

agdslinte , Kat . 16, mit fast neuer
Jagdtasche , Gehrockanzug und
schwere Kletterweste , Gr . 52. Br.
Blnmenthal , Wiedbuschstr.  11
1 Zentner Rote Bet«
Jantzen , Mehenburg

Ksutgssucks

Kiichenbiisett , gut erh . A ug. T 3705
kl. Kiichenbüsett, 1 Schreibtisch

mit Sessel, nur gut erhalten . An-
gebote unter B 3581_ >

lommode m. 4—6 Fächern , Kinder¬
dreirad zu kauf. gest Aug . unt.
F 1258 Geschäftsst. Hemelingen

kinderr . s. per sos. 2 Einzelbetten,
kompl., Kleiderschrank, evtl . mit
Wäschefach, 3 Teppiche, Fußmatten,
2 gr . Kohlenschütter , kl. Bücher¬
schrank, Wohnzimmerlampe . Sie-
vers , Fiegenstvahe 25
Sofa . M . Grote , Br .-Grohn,

Herm .-Wegener -Straße 33
^ Kinderklappstuhl . Aug , u . F 3715

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
MöbeUagerung Friedrich Bohne.
Friesenstr . 28/30 S -Nr . 4 40 95

Fernnmzüge , Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 23

Fernnmzüge Louis  Neukirch seit 1824
im Famikienbeütz Bahnhoistr , 31,
Ruk2I2  34/37

Vikol,nung, « » ll,el,

Wohnungstausch Wilhelmshaven
Bremen , Biete sonnige , in gutem
Zustand befindliche 4-Zim .-Wohn.
in WilhelmShaven u . suche gleiche
in Bremen oder Umgebung . Ang
unter B 1359

kilm - Iliosisr

2—3 leere Zimmer mit Küchenbe
Nutzung von sauberem Ehepaar ge¬
sucht. Instandhaltung wird über
nommen . Angeb . u . C 1360.

Für älteres Ehepaar biete ich in
Pirna (Sachsen ) eine in gutem
Zustand befindl . 5-Zimmer -Wohn
und suche gleiche in Bremen
Schönes , ruhiges Wohnen . Angeb.
unter D 1361

tig . Preisangebote unt . H 3633
Puppenwagen . Angeb . unt . A 4563

Biete : ger . Part .-Wohn ., Winterg.
Ver ., gr . Keller , Heizung , RM , 60
(Doventor ). Suche abgeschl. 1. Et.
3—4 Zim . Zub ., mögl . Bad , Oesen
oder Et .-Seiz . an der Straßenb.
bis 85 RM . Ang . nnt . C 3712

Suche 4X —6-Zimm .-Wohn . m. Bad
u . Heiz. Nähe Findorsf od. Weide¬
damm . Biete : 5-Zim .-Wohn . Bad
u . Heiz. in Wesermünde od. Bre¬
men , Osterdeich. Ang . n . O 52 622

Tauschwohnung . Biete in Blumen¬
thal eine 3-Zim .-Oberwvhn . Suche
zwischen Vegesack bis Oslebshausen
eine 3-Zim .-Wohnung . Angeb . u.
5318 an die -Gschst. Blnmenthal.

klislgsrueks
Möbl . heizb. Zim . mit 2 Betten u.

Kochgelegenh. sucht für einige Mo¬
nate Frau mit erwachs. Tochter.
Dieck, Sakenburger Straße 16 I.

Möbl . Zimmer per sos. iür mehrere
Gesolgschaftsmitglieder ges. Ange¬
bote mit Preis eibittet Friedrich
Bohne , Friesenstr . 28/30. R . 4 40 95

Suche für mehrere Gefolaschaftsmit-
glieder per sofort möbl . Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

Möbliert . Zimmer mit 2 Betten für
Modelltischler ges. Heinr . Messer¬
knecht, Inhaber öeinr ^ Schlüter,
Westerstrqße 11/13 , Ruf : 5 15 75

Kleinerer Laden an der Osterseuer-
bergstraße gesucht. Ang . u . W 3582

Hsirsl

35j. Hilssmonteur m. Ver-mkg. s. Le¬
bensgefährtin zw. sp. Heir ., Krie¬
gerwitwe angen . Ang . u . B 3711

Verloren

Schwarze Pelzkappe , am 24. 2.,
14 Uhr , auf dem Wege Bahn -host¬
straße , Breitenweg , Schleismühle
Bismarckstraße 93

Gold . Armbanduhr verloren v. d.
Verdener Str . b. z. Stader Str.
Der ehrl . Finder w. gebeten d.
Fund bei Drape , Br .-Hemelingen,
Bischofsnadcl 66, abzugeben.

int erhaltener
Ang . unt . VR

Kindersportwagen.
1162 an den Verlag

1,78, od.
S, gut
Stoff.

erh ., Körpergröße
Ang , u . S 3704

Int erh dunkl . Stratzcnanzug , Gr.
1.70, schl. Figur . Angebote unt.
G 1490 ' '

Gr . 1.72. Ang.
die Geschüstsst.

el, gut erh . . gest,
unt . VP 1161 an

Ruf : 4 40 01, Apparat 431

gesucht Prcisangeb . u . D 2957
wmenmantel , Gr . 44, zu kaufen o.
Frau Erika Wilkens , Rotenburg
Werkstraße 3 _

Altsilber , Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstraße 16
Gen 0 4850640

icksachen — Uhren aus Edel
metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens L Langer . Sögestr . 67
Ecke Am . Wall Ruf : 2 33 13 Gen-
Nr 41/II 52 329

tolksempsiinger oder Kleingerät.
Angebote unte -r Z 1210_ '

6 m lang , Ausziehleiter , 3 in
Trittleiter , 2 verschließbare Ge¬
schirr - Wandschränke , schmaler
Antoanh . für 15—20 Ztr . N .-L.
gest H. Mariens,  Huchting_

lausend Franz Kersiek. Weges¬
ende 2, Ruf : 2 03 21

kUr <Isn >. uttsckutr

nkelungs -Rollos Wwie sämll
Verdunkelungsanlagen Rollover¬
trieb M Neufeld , Buntentorstein-
weg 324 Rüst 5 34 6l

Visrmsrl « !

Entlausen
(Schnauzer ) entlaufen . Bitte

Meldung an Apotheker Klinge¬
müller . Rremen -Schönebeck, A. d.
Kruempel 66, Ruf : 936.

Kulo - u. blotorrsckmsrkl

Verkauf

Opel Automobil
rüst 8 40 57

Central «, Fern-

Unscr Fernsprechanschluß ist setzt:
2 69 92. Technische Großhandels -,
Ges „Tegro " m . b. H., Bremen , Hansa
Langenstraße 60.

-Tonner -Opel -Kastenwagen . Fritz
Bnrr , Ervpelinger Heerstraße 253,
Rüst 8 0178

Ankaus
)ir kaufen Opel 1,5 Ltr . Olympia
und Kapitäne , auch unbereist.
Opel Automobil Centrals , Fern¬
ruf : 8 40 57

1700, gepsl. zum Schätzpreis.
Angebote unter P 52 823

Am 19. 2. auf dem Wege Birken -,
Bahnhofstraßs bis Tivoli eine
Geldbörse mit Inhalt ca. 12 ^ u.

*Ring : graviert A, Hubert 1940.
Wiederbringe «: Belohnung . Abzug,
auf Schreibstube 2. Nebel-Erst-
Abt . 3, Bremen -Huckelricde.

SssckLkklicks kmptsklungsn
.Pflasterverbände " Sanitatshaus H.

Fehrmann Olachf., Bremen , Kno-
cheuhauerstr , 16/17.

Für Augengläser . Einwandirei Walter
Witte nur Pischofsnadel 2. . Das
Spezialgeschäft

Usa-Metropol . Tägl . 2.3« u . 5.30.
„Brüderlein fein". Hans Holt
Marte Harell , Paul Hörbiger /
Jugendliche ab 14 Jahren zugelas¬
sen / Borverkauf 11—19 Uhr.
Sonntag , 11 Uhr (dreizehnte Wie¬
derholung !): „ Großmacht Japan"
/ Jugendliche haben Zutritt /
Borverkaus hat begonnen.

Ufa-Europa . Täglich 2.30 und 5.30:
„Jenny und der Herr im Frack".
Gusti Huber , Johannes Herstrrs /
Jugendliche nicht zugelassen /
Vorverkauf 11—19 Uhr.
Sonntag . 11 Uhr : „Mit Büchse
und Lasso durch Afrika " / Jugend¬
liche haben Zutritt / Borverkaus
hat begonnen.

Nsa-Kaiser . Täglich 3.00 und 6.00:
„Alarmstufe V". Heli Finkenzeller,
Ernst v. Klipstein / Jugendliche
nicht zugelassen . ^

Ufa-Palast . Täglich 3.00 und 6.00:
„Alarmstufe V". Heli Finkenzeller,
Ernst v, Klipstein / Jugendliche
nicht zugelassen.

Usa-Apollo . Heute 3.00 und 6.00
(Wiederaufführung ) : „Diskretion
— Ehrensache". Heli Finkenzeller,
Jda Wüst , Theo Lingen , R, A.
Roberts / Jugendliche nicht zuge
lassen,

Usa-Hansa . Heute 6 Uhr (Wieder¬
aufführung ): „ Diskretion — Ehren¬
sache". Heli Finkenzeller , Jda Wüst,
Theo Lingen , R. A. Roberts /
Jugendliche nicht zugelassen.

Tivoli -Theater . Tägl . 3.00 u . 6.00:
Der neue Tobis -Großfilm „Men¬
schen im Sturm ". Schicksale am
Rande deS Weltgeschehens , mit
Olga Tschechows, Hannel . Schroth,
Siegfried Bleuer , Gustav Dieß!
Heinz Welzel , Kurt Meisel , Joses
Sieber . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen. / Borverkauf von 11
bis 1 u . ab 3.30 Uhr . Ruf : 2 08 01.

Schauburg . Tägl . 3.00 u . 6.00 Uhr:
Zwei Stunden Lachenl Der große
Lustspielerfolg „Ouar der Bruch-
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessak, Elga Brink . Harrt , Liodtke
Leo Peukert u . a. / Jugendliche
zugelassen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Modernes Theater : Tägl . 3.00 u . 6.00
2 Stunden Lachen! Der große
Lustspielersolg „ Ouax der Bruch¬
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessak, Elga Brink , Harrh Liedtke,
Leo Peukert . / Jugendliche zuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Decla -Theater . Täglich : 6.00 Uhr:
(Nur noch heute und mprgenl)
Der Film . den man nie vergißt
„Maskerade ". Ein Willy -Fdrst-
Film mit Paula Wesselh, Adolf
Wohlbrück , Olga Tschechowa, Hilde
von Stolz ) Hans Moser , Peter
Petersen . / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau._

Admiral -Palast , Hemmstr . 6.00 Uhr:
„Das Frauenparadies ". Die ent¬
zückende Filmvperette mit Hor-
tense Rakh, Ivan Petrovich , Leo
Slezak , Georg Alexander , Aino
Bergj , und Hans Richter . Wochen¬
schau : Neueste Folge . / Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen._

Alhambra -Lichtspiele, Gröpel . Heer
str . 195/97. Ansang tägl . 6 Uhr.
fonntags auch 3.30 Uhr : „Kame¬
raden " mit Willy Birgel , Karin
Hardt . / Jugend hat Zutritt . -

Barberina -Toulichtsviele . Sögestr.
11.00 / 1.30 / 3.15 / 6.00 Uhr:
Wiederaufführung :„Marguerite : 3l
mit : Gusti Huber , Hans Holt,
Theo Lingen , Grete Weiser .
u . a. Knltursilm und die neueste
Wochenschau. Jugend hat keinen
Zutritt!  _

Kammer -Lichtspiele. Ostertorsteinweg
Nr . 105. Bis Donnerstag : 1,15.
3,30, 6,00 Uhr : Magda Schneider:
„Frühlingslust " mit Wols Albach-
Retty — Hilde von Stolz . Jugend¬
liche haben keinen Zutritt!

> höchster Vollendung
Langemarckstraße 30

Dauerwellen
Salon Köny
Rui 5 N 94_

Möbel , Kleinmöbel , Klubtisch m. u.
ohne Kachel, Holzbettst m. Rahm .,
Farbe n . Wunsch , .(stüchenbüsetts
u . Topfschr Beermann L Kranz
Faulenstr . 14/16, Ruf ' 5 13 80

Paul Thomas , Färberei und Che¬
mische Reinigung . Nach wie vor
Hauptgeschäft : Waller Heerstr . 122
Ruf : 8 02 22. Filialen : Hemm-
straße lI6 : Buntentorsteinweg 34:
Hansastr 231 und 65; Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261: Llopdstroße 81: Oster-
seuerbergstraße 103: Degesacker

' Straße 69: Vor a«m Steintor 14
Altgold . Silber , Borkriegsmünzen

kauft Fr Gentauer Hutsilter
straße 20/22 Gen N A/E 41/5945

rchrott . Altpapier . Metalle . Wrisien-
berg Hohetorstr 30/38 Rüst 54271

Bei Wohnungsaufgabe . vorteilhafte
MöbeUagerung . Friedrich Bohne.
Friesenstraße 28 30 Ruf : 4 40 95

Verscklsrlsns»

Bremer Ring -Eilboten . Ruf 5 04 95
Kleine Fuhrleutestraße 12

Gummischuh -Reparatur . Habe ' die
Vulkanisierung von Gummischu¬
hen aller Art in meinem Betrieb
neu ausgenommen . Alle Repara¬
turen werden schnell anSgeinhrt.
Joses Setzer . Schuhreparatnr , Ja-
cobistr >6. Ecke General -Lnden
dorsf-Straße . Annahmestellen : Dn-
sternstraße 43; Dobben 53, Ecke
Häfen ; Herbststr . 39, Ecke Lilien-
thaler Straße . _ _

Ikaln-Theater . Fa -ilenstraße - 55/59
„Schüsse an der Grenze " mit Fritz
Kampers , Peter Boß . Tägl . 1.30,
з .30, 6.00 Uhr . Jugendliche haben
Zutritt! _ _ _

Welt -Theater . Heute 18 Uhr : „Krach
im Vorderhaus " mit Rotraut Rich¬
ter , Grete Weiser , Ernst Wald .ow,
Lotte Werkmeister , Madh Rah!
и . a. / Die neueste Wochenschau.
Jugendl . üb . 14 I . haben Zutritt.

Grohner Lichtspiele „Capital ". Nur
heilte und Morgen , Donnerstag,
6 Uhr , Harrh Piel in „Der un¬
mögliche Herr Pitt ". (Wiederauf¬
führung ). Jugendliche über 14 I.
zugelassen.

Begesacker Lichtsviel-Theater Breite¬
straße . Täglich 18 Uhr : Harrh
Piel in seinem 100. Film : „Arti -!
sten". Ferner wirken mit : Hilde
Hildebrnndt , Susi Lanner , Hans
Junkermänn u . a. . . . und Harrh
Piels Tiere : Jumbo , Mia , Pitsch.
Phips . Bonzo , Lora . — Jugend
über 14 Jahre hat Zutritt.
Deutsche Wochenschau._

Jetzt erst recht nicht in der Wer¬
bung nachlassen. Die zeitbedingte
Umstellung in der Anzeigenwer¬
bung macht es erforderlich , daß
häufiger als bisher inseriert wird.
Es heißt deshalb für den fort¬
schrittlichen Kaufmann : Früher
> X groß , jetzt 6 X klein! Für
den Ersolg bürgt die ..Bremer
Zeitung'

7susekgssucks
Getragene , gut erhaltene Mädchen-

Halbschuhel Gr . 28, gegen Gr . 30
zu vertauschen . Angeb unt . E 3609

Wer tausch Neuwert , braune Dam .-
SPortstiefel Gr . 40 gegen Uebcr-
schuhe Gr . 40—41. Bismarckstraßc
Nr . 120 I. r . Rüst 48 53 29

Sksllsngssucks

Weibliche
Kontoristin sucht schr. Beschäftigung

f. d. Abendstd . Ang . u. VE 1152
an -die Geschäftsstelle Begesack

Fahrraddecken repariert Vulkanisier-
Werkstatt . Keine Lanfflächen -Er-
nsnerung . Annahme und Ausgabe
17- 18 Uhr . Ph Willems . Jacobi-
straße 18__

Nehme noch Elektro -Schweitzarbeiten
an . Joh . stntelberg , .Baumstr . 68

Der Täter , der mir am 22. 2. 42
mein Kaninchen gestahlen hat . ist
erkannt , und wird aufgefordert,
das Tier binnen 2 Tagen abzu¬
geben, andernfalls Anzeige er¬
stattet - wird . Josef Kurka , Br .-
Aumund , Werftstrahe 1

Damen sucht von 9 bis 1 Uhr Be¬
schäftigung , schristl. .Arbeiten ' ob.
Verkauf . Angebote unt . ^W 1209

knchtige, korrekte Serviererin sucht
Stellung in gutem Betrieb , evtl.
mit Büsettübernahme und Kolle¬
gin , aber nicht Bedingung . Zu¬
schriften erbeten an H. Warzhnek,
Wilhelmshaven , Kaiserstr . 23

Aeltere Frau sucht leichte Beschäfti¬
gung . Angebote unter 5317 an
die Geschüstsst. Blnmenthal

Suche für meine Tochter , die Ostern
die Schule verl ., Psl ' chtjahrstelle
r. d. Umg. v. Bvem. Ang, I 1492
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6 . Neichsstraßensammlung am Wochenende
^ Bremen,  25 . Februar

Am kommenden Wochenende , am 28. Februar und
1. März , werden die Männer der SA . und )) , des NS-
KK . und NSFK . and der Ehrenabteilunaen der NS-
KOB . die Sammelbüchsen zur 6. Reichsstragensammlung
schwingen . Frühlingsboten sind diesmal die Abzeichen,
Vögel : Gimpel , Bachstelze , Rotkehlchen , Amsel , Pifol,

<L»x . 2A .i«8r.

i - 41/42

Buchfink , Eichelhäher , Stieglitz , Kohlmeise , Eisvogel;
alle Vögel sind schon da ! In .bunten ansteckbaren Por¬
zellanabzeichen , rechte Frühlings - und Zukunftsboten.
50 Millionen davon werden im ganzen Reich angeboten.

Zum Welirwirlschastsfichrer ernannt
Reichswirtschaftsminister

Funk  hat den Reichs¬
innungsmeister des Bau¬
gewerkes und Präsidenten
der Handwerkskammer Bre¬
men , Hans Ehlers,  in
Würdigung seiner Verdienste
um die deutsche Kriegswirt¬
schaft zum Wehrwirtschafts¬
führer ernannt . Im Auf¬
trage des Reichswirtschafts¬
ministeriums suchte der Lei¬
ter des Landeswirtschafts¬
amtes Weser/Ems in Bre¬
men , Oberregierungsrat
Wöhrl,  gestern Präsident

Ehlers in der Handwerkskammer auf und überbrachte
ihm die Ernennungsurkunde und die goldene Nadel des
WohrwirtschaftsfüHrers , sowie >ein persönliches Hand-
fchreiüen des Staatssekretärs Dr . Landfried.

Die verdienstvolle Tätigkeit des Präsidenten Ehlers
auf dem Gebiete der deutschen Bauwirtschaft hatte be¬
reits früher ihre Anerkennung durch Reichsminister Dr.
Todt gefunden.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 24. Februar 1942 , enthält eine Verordnung
zur Bekämpfung der Ackerdistel und eine Bekannt¬
machung , betreffend die Festsetzung des Versicherungs¬
wertes von Gebäuden , sowie eine Berichtigung.

Aenderung von Behörden -Fernsprechnummern . Uns
wird mitgeteilt , daß bei den nachstehenden Behörden
aus technischen Gründen die Fernsprechnummern in der
Zeit vom 28. 2. 1942 bis 2. 3. 1942 geändert werden
und die Behörden ab 2. 3. 1942 nunmehr wie folgt zu
erreichen sind : 1. s.) Feuerschutzpolizei (bisher
8 55 31) jetzt 2 21 31 ; b) Krankenwagen  und Hilfe¬
leistungen (bisher 8 54 28) jetzt 2 50 95. 2. Vermittlung I
der Stadtverwaltung, (bisher 84141 ) jetzt
213 31, (bisher 8 40 51) jetzt 2 14 51. .

Drei Gewinne von 100 000 RM . gezogen . In der ge¬
strigen Vormittagsziehung der 5. Klasse der 6. Deutschen
Reichslotterie fielen drei Gewinne von je 100 000 NM.
aus die Nummer 206 298 . Die Lose werden in der ersten
und zweiten Abteilung in . Achtelteilung , in der dritten
Abteilung in Viertelteilung ausgegeben.

f Rundfunk am Mittwoch
>s „Froher Funk für alt und jung " aus Breslau
s ' von 18—18 Uhr . — Kölnischen Humor und rheinische Ee-
> mütlichkeit besingt eine heitere Folge in der Sendung
> ^ „S chö n « H e i m a t i— s chö n e L i e d e r " von 18—18.30

^ Uhr . „Einmal so — einmal so" ,erklingt 's im Abend-
l Programm von 20.20—22 Uhr . Abwechslungsreich , beschwingt

» und mit humorvollen ..Lommeleien " sorgt die Sendung inr
^ angenehme Unterhaltung . Im Teutschen Kurzwellensender ist

^ ^ das „M e i ste r k o n z e r t " um 10.15 und 15.30 Uhr auf
1 ' Welle 25,31 Meter und um 17.50 Uhr au ! Welle 31,01 Meter
/ I zu hören . Das Dahlke -Triv spielt das Klarinetten -Trio a-moll
/ H von Johannes Bvahms.

r Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 19 Uhr » bis Donnerstag 8 Uhr

Die Vetreuung der 18 - 21 jährigen Wädel
praktische, kulturelle und körperliche Ausbildung im VVM .- werk . Klaube und Schönheit"

Durch llebereinkunft der beteiligten Parteistellew ist
die Betreuung der 18- bis 2l 'jährigen Mädel auf eine
einheitliche Grundlage gestellt worden . Nach Beendigung
der Jugenddienstpflicht mit dem vollendeten 17. Jahr
können die Mädel sich nunmehr allgemein , und zwar aus
der Grundlage der Freiwilligkeit,  der nach der
Vereinbarung ausgebauten Möglichkeiten des gegen¬
wärtig auf die Kriegsverhältnisse abgestellten BDM . -
Werkes „ Glaube und Schönheit"  zur prak¬
tischen , geistigen , kulturellen und körperlichen Aus¬
bildung und Ertüchtigung für ihre Aufgaben als Haus¬
frau , Gattin und Mutter bedienen.

Bisher war ein Teil der Mädel in den Jugendgruppen
der NS .-Frauenschaft , ein anderer im BDM .-Werk er¬
faßt durch das Frauenamt , teils durch das Jugendamt
der DAF . erfolgt . NS .-Frauenschaft , DAF . und BDM.
haben nun die Zweiteilung - durch die einheitliche Zu¬
sammenfassung der vier Jahrgänge in der Jugend¬
organisation abgelöst , so daß außerbetrieblich
allein „Glaube und Schönheit " , innerbetrieblich
das Jugendamt der DAF . für ste zu wirken hat . Um
jedoch die Mädel besser auf ihre fraulichen Aufgaben¬
gebiete hinüberleiten zu können , ist die Mitwirkung
erfahrener . Fachkräfte der NS .-Frauenschaft sichergestellt.
Das BDM .-Werk „Glaube und Schönheit " wurde zu
einer kriegswichtigen Einheit  der Jugend¬
arbeit umgestaltet . Es bildet eine Plattform , von der
aus der vielfache Kriegseinsatz der jungen Mädel er¬
möglicht : wird . Die sachliche Betreuung erfolgt in Ar¬
beitsgemeinschaften,  insbesondere solchen für
Hauswirtschaft , Bauerntum und Leibeserziehung , die
der Gesunderhaltung der Jugend und der gesundheit¬
lichen Förderung der kommenden Mütter dienen . Die

Teilnahme ist ko sten lo s . . abgesehen von Material¬
kostenbeiträgen etwa für dem Kochunterricht . Jede Ar¬
beitsgemeinschaft dauert ein Jahr . Die Durchführung er¬
folgt an Werktagsabenden , und zwar dreimal monat¬
lich als Fachabend , einmal als Heim - oder Eesellrgkeits-
abend . Für die Landmädel  wurden zusammen mit
dem Reichsnährstand bäuerliche Arbeitsgemeinschaften
zur bäuerlichen Berufsertüchtigung
Lebensgestaltung geschaffen . Kochen und Nahen , Wirt¬
schaftsführung , bäuerliches Wohnen , Kleiden , Spinnen,
Weben , Bauernkultur und -brauchtum werden hier gx-
lehrt . ^

Bezeichnend für die gesunde Jnteressenentwicklung un¬
serer Frauen und Mütter von morgen ist die aus frei¬
williger Wahl der Mädel entstandene fachliche Zu¬
sammensetzung der bisher im Reich gebildeten rund
22 000 Arbeitsgemeinschaften von „Glaube und Schön¬
heit " . Zahlenmäßig an erster Stelle stehen die 8000
bäuerlichen  Arbeitsgemeinschaften , dann folgen 3500
hauswirtschaftliche  und je 2500 Arbeitsgemein¬
schaften für Gymnastik  und für persönliche Lebens¬
gestaltung . Die gesunde Gymnastik ist bei den Mädeln
besonders auch als Ausgleich zur Berufstätigkeit be¬
liebt . In den verschiedenen Arbeitsgemeinschaften kön¬
nen die Mädel u . a . folgende Gebiete kennenlernen:
Kochen , Nähen , gesunde Ernährung , gesunde Kleidung,
gesunde Wohnung , Herstellung von Gegenständen , Ee-
schmacksbildung und Materialkunde für die Einkäufe
der Hausfrau , gepflegte Geselligkeit und Spezialthemen,
die für ein harmonisches Familienleben bedeutsam sind.
Denn darauf zielt die ganze Arbeit ab : Die Mädel zu
einer wertvollen Gefährtin  des schaffenden
Mannes , zum Mittelpunkt eines glücklichen Familien¬
lebens zu befähigen.

Nunen und Sinnbilder

Im Rahmen desDeutschSnVolksbildungs-
Werkes  sprach in der „Glocke" det bekannte . Runen-
und Sinnbildforscher -Obersturmbannführer Karl
Theodor WeigeI  über „ Runen und Sinnbilder in der
deutschen Landschaft ." In längerem Vortrag gab er
seinen Hörern einen Einblick in das Gebiet der Sinn¬
bildforschung und der Sinnbildkund : überhaupt und
wies an Hand zahlreicher Lichtbilder nach , daß sich das
alte Sinnbildgut unserer Ahnen in der deutschen Land¬
schaft bis in die heutige Zeit hinein erhalten hat . Die
auch heute noch in allen Gauen zu findenden Sinnbild-
zeichen unterscheiden sich vorwiegend in zwei Formen¬
gruppen , die Motive des Baumes und der Sonne . Diese
beiden Formen seien der sichtbare Ausdruck des Begriffes
vom ewigen Stirb und Werde . Gerade in den Giebel-
brettern der Häuser könne Man diese Sinnbildfornyen
in allen Gegenden antreffen . Auch im Flett alter
niedersächsischer Häuser seien , mit vielen tausend Feld¬
kieseln in mühevoller Arbeit zusammengesetzt , die alten
Zeichen immer wieder zu finden . Bei den Volksfesten,
die ihre Wurzel in den alten germanischen Festen haben,
so fuhr Obersturmbannführer Weigel fort , spielt das
Sonnenzeichen ebenfalls eine wichtige Rolle . So wird
beim Lichtmeßfest in der unteren Saalegegend von der
ganzen Dorfbevölkerung im Frühjahr eine Nachbildung
der Sonne in die Fluren hinausgetragen , um die Sonne
damit symbolisch zu veranlassen , die Saaten aufzuwecken.
In Gegenden der Ostmark findet man Sonnen - und
Baumzeichen an den Türen der Häuser . Der Vortragende
betonte , daß man an vorgeschichtlichen Funden , die aus
der Zeit um 5500 vor der Zeitrechnung stammen , viele
solcher Zeichen festgestellt habe . Auch die ältesten Haken¬
kreuze stammen aus dieser Zeit . Dies alles seien Zeichen,
die sich aus dem ewigen Kreislauf und seinem Verstehen
gebildet haben . Sie wurden aus einem Formenschatz ge¬
schöpft , der bodenständig und im Brauchtum verankert
war . Oftmals in der Geschichte finde man kirchliche und
landesherrliche Verbote der Sinnbildzeichen , die man
„heidnisch Werk " nannte . Vielfach drohte bei Nicht¬
beachtung dieses Verbotes die Todesstrafe . Trotzdem aber
haben sie sich durch Jahrhunderte und Jahrtausende er¬
halten und werden jetzt als germanisches Sinnbildgut
in weite Kreise der Bevölkerung getragen . 14—s.

Mutterliebe am falschen Platz
Die Frauen , die in ihrer Ehe gesunde Kinder haben,

sehen oft mit einem gewissen Mitleid auf die kinder¬
losen Ehen in der Nachbarschaft oder Verwandtschaft.
Sie können nicht ahnen , zu welchen schweren Konflik¬
ten die Kinderlosigkeit in einer Ehe sühren kann . Für
die kinderlos bleibenden Eheleute ist durch das Gesetz
die Möglichkeit gegeben , sich scheiden zu lassen oder
aber ', wenn die betreffenden Eheleute als würdig be¬
funden werden , durch Adoptivkinder einen Ausgleich zu
finden . Auf keinen Fall darf die Kinderlosigkeit in
einer Ehe zu einem solchen Ausgang führen , wie in
dem Falle , der jetzt in Berlin vor dem Strafrichter
verhandelt wurde.

Der Tatbestand ist kurz folgender : Ein Ehepaar , das
kinderlos geblieben war , wollte unter allen Umstün¬
den nicht allein bleiben . Ein vom Ehemann mit der

Hauptangeklagten , einer geschiedenen Frau , begonne¬
nes Verhältnis führte zur Schwangerschaft . Die Ehe¬
frau , ins Vertrauen gezogen , nahm die Angeklagte auf,
die in der Wohnung der Eheleute als Untermieterin
verblieb und auch dort im März 1939 das erste Kind
zur Welt brachte . Die Hebamme war im Glauben , die
Ehefrau vor sich zu haben , eine ältere Frau wurde
zum Standesamt geschickt, um das Kind als ehelich
anzumelden . Mit großer Sorgfalt betreute die kinder¬
lose Ehefrau die Kindsmutter und hat auch das Kind
vorbildlich gepflegt . Im Juli 1940 kam das zweite Kind
ebensalls in der Wohnung der Angeklagten zur Welt.
die gleiche Hebamme leistete den Beistand , eine Nach¬
barin wurde nach drei Tagen mit dem Meldezettel
zum Standesamt geschickt. Das Kind war zwar schwäch¬
lich . doch der Sorgfalt der Ehefrau gelang es , es gut
durchzubringen . Sie ist , wie sie vor dem Gericht erklärte,
mit den Kindern ihres Mannes einverstanden gewesen
und hat sie als selbstverständlich angenommen . Die
Scheu vor den behördlichen Schwierigkeiten bei der
Geburt eines unehelichen Kindes und einer späteren
Adoption haben die drei Schuldigen zu der falschen
Beurkundung veranlaßt.

Bei der Verhandlung setzte sich das Gericht weniger
mit der psychologischen Seite des Falles auseinander,
sondern sah vor allem in der Kindesunterschiebung
einen Verstoß gegen das Gesetz, falsche Beurkundung
und Verleitung von zwei Personen zu unwahren An¬
gaben im Personenstandsregister . Die Angeklagte , die
die beiden Kinder geboren hatte , wurde -zu 10 Monaten
Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft
verurteilt . Das Ehepaar erhielt 4 bzw . 3 Monate
Gefängnis . Das Strafmaß ist verhältnismäßig niedrig,
weil die erste Tat unter das 'Amnestiegesetz fiel . Die
beiden Frauen , die die falschen Angaben gemacht hatten,
wurden freigesprochen . Bei allem Verständnis der na¬
türlichen Sehnsucht der Frau nach Kindern kann der
Weg . den die Angeklagten ' beschritten , nicht als Bei¬
spiel von Mutterliebe hingestellt werden . Es bestehen
heute für kinderlose Ehefrauen Möglichkeiten genug,
ihre mütterlichen Aufgaben zu erfüllen , sei es durch
tätige Mithilfe und Mitarbeit in den zahlreichen Ein¬
richtungen zur Betreuung von Kindern , oder aber auf
dem Wege der Adoption . Selbst die größte Sehnsucht
nach Kindern und Familienleben darf nicht zur Ueber-
schreitung des Gesetzes führen , ganz abgesehen davon,
wie das Zusammenleben der drei Beteiligten in einer
kleinen Behausung beurteilt wird.

Zusammenstoß . Am Dienstagvormittag stieß am
Schllsselkorb ein Triebwagen der Straßenbahnlinie 7
mit dem mit Briketts völlbeladenen Anhänger eines
Lastzuges zusammen . Der Triebwagen wurde an der
linken Seite der Vorderplattform beschädigt und mußte
aus dem Verkehr gezogen werden , während der Kohlen¬
wagen nur sehr leicht beschädigt wurde . Der Zusammen¬
stoß hatte eine Verkehrsstockung zur Folge , die aber mit
Hilfe eines Hilssgerütewagens der Straßenbahn sehr
schnell beseitigt wurde.

Heinrich Stolze gestorben . Am Sonntag starb im
78. Lebensjahre der frühere Schulvorsteher Heinrich
Stolze.  Er stammte aus Thüringen und war ein

Schüler des bekannten Seminardirektors Kehr in Er¬
furt . In Bremen war er zunächst an der Taubstummen¬
anstalt tätig , und viele Taubstumme werden rhn m
dankbarer Erinnerung haben . Im Jahre 1904 wurde
er mit der Leitung der neuen Schule am Steffensweg
beauftragt , wo er 27 Jahre segensreich gewirkt hat.
Gleichzeitig war ihm die Leitung der Schule für schwer¬
hörige und sprachkranke Kinder anvertraut . Durch sein
freundliches , liebevolles Wesen wußte er sich die Herzen
der Kinder zu erwerben . Von allen Kollegen wurde er
hoch geschätzt . Der Entschlafene hat als Vorsitzender des
bremischen Lehrerbundes seit Gründung des Vereins
dem Verein angehört und war jahrelang sein uner¬
müdlicher Vorsitzender.

An der Reichsseefahrtschule in Bremen bestanden die
Prüfung zum Seesteuermann auf großer Fahrt am
15. Januar 1942 : Werner Eröschner,  Weimar;
Dietrich Eüthge,  Berlin ; Hans -Rudolf Kolodzy,
Hamm ; Bernhard Meyer,  Bremen ; Bernhard
Müller,  Recklinghausen ; Günter Nolte,  Bremen;
Reinhard Vollerthun,  Mielenz . Davon erhielten
Kolodzy , Meyer und Nolte das Prädikat „Befriedigend
bestanden " , Müller und Eröschner das Prädikat „Gut
bestanden " . Am 13. Februar 1942 : Georg Abt,  Bad
Lauterberg ; Nahmen Bohn,  Wyk auf Fähr ; Franz-
Werner Busse,  Wilhelmshaven ; Hubertus Crone-
meyer,  Magdeburg ; Heinrich Dietz , Worms ; Herwig
Fiegl,  Krems an der Donau ; Max Eröschner,
Apolda ; Paul Kohlmann,  Vegesack ; Kurt Lege,
Peine ; Helmut Leidhold,  Dortmund ; Rüdiger
Lenk,  Frankfurt a . M . ; Wolfgang Lübben,  Varel;
Heinz -Georg Meinardus,  Bremen ; Horst Roter-
mund,  Flensburg ; Rudolf Schröder,  Dangaster-
moor ; Carl -Hermann Steuer,  Bremen . Davon er¬
hielten Abt , Büste , Dietz , Eröschner , Kohlmann , Lüb¬
ben , Meinardus , Rotermund und Schröder das Prädikat
„Befriedigend bestanden " , Fiegl und Steuer «das Prä¬
dikat „Gut bestanden " .

. Die > Hauswirtschaftliche Beratungsstelle , Bremen,
Rembertistraße 89, gibt am Mittwoch , 25 . Februar , und
Donnerstag , 26 . Februar , von 11— 17 Uhr Kost¬
proben  von warmer Suppe aus.

flus dem Vremer Südosten
llsmslingsn

Entwicklung der Sparkassen -Zweigstelle . Wie der
Jahresbericht der Sparkasse in Bremen ausweist , hat
auch die Zweigstelle Hemelingen eine sehr günstige Ent¬
wicklung genommen . Der Spareinlagenbestanö stieg von
3 606 841 RM . am Jahresanfang auf 5 525 578 RM . am
Jahresende , was einen Reinzuwachs um 1918 737 RM.
bedeutet . Die Einzahlungen überstiegen die Auszahlun¬
gen um mehr als 1,8 Mill . RM Der Sparbuchbestand
wuchs um 1226 oder um 21 Pzt . Die Spargemein-
schaften erbrachten 110 090 RM ., die 588 im Umlauf
befindlichen Heimsparbüchsen 10 761 RM . 156 Geschenk-
gutscheine für Neugeborene wurden eingelöst und 46
andere Eeschenkgutscheine . Im Giro -, Kontokorrent - und
Depositenverkehr war , den allgemeinen Erfahrungen
entsprechend , ein Rückgang der Schuldner um 39 908 RM.
und eine Zunahme der Gläubiger ( also der Guthaben)
um 214 714 RM . zu verzeichnet . Die Zahl der Debitoren-
konten nahm entsprechend um 11 ab , die der Kreditoren
um 38 zu . Die gleiche Entwicklung zeigt der Bestund
an Darlehn , ebenfalls der Hypothekenbestand . Die Ge¬
samtbilanz der Zweigstelle Hemelingen weist auf beiden
Seiten 7 415 918 RM . aus . Diese Entwicklung kann
als sehr günstig bezeichnet werden.

Aus Hemelinger Familien . Frau Witwe Anna Rö¬
schen , geb . Schulze , Seekampstraße 7, konnte ihr 80.
Lebensjahr vollenden.

Jubilar der Arbeit . Der Vorschlosser Peter Schrö¬
der konnte auf eine 25jährige Tätigkeit im Reichsbahn-
ausbesserungswerk Sebaldsbrück zurückblicken.
Hemelingen ^

Unter dem Hotzeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute  Ausgabe der Bei-
tvagswertmarken für März.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Tchwachhausen . Donnerstag 26. 3„ 16.30 Uhr,

Gemeinschastsn -achmittag in der Bürgermeister Ŝmidt -Stvaße 2.
Es spricht Frau Wiest . Für Amtsleiterinnen Pflicht.

Die Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung , Abteilung „Frauen ". Sitzung der Betriebs-

fvcmenwalterinnen , Betriebobmänninnen Soz . Betriebs¬
arbeiterinnen , Ortsfranenwaiterinnen . weiblichen Bertrauens-
ratsmitglieder , ArbeitSausschußmitglieder , Werksrauengrup-
pensührerinnen am Donnerstag , 26. 2., im FÄmsaai des
Wilhelm -Tecker-Hauses um 17.30 Uhr.

Das zeitgemäße Nezept
Grützeplinsen

Aus 100 Gramm Grütze , etwas Wasser und einer Prise
Salz kocht man einen steifen Brei der sich in einer
Schüssel mehrere Tage hält . Davon werden dicke Scheiben
abgeschnitten , die in geriebener Semmel gewälzt und
in der Pfanne gebraten werden . Man ißt sie zu be¬
liebigem Kohlgemüse.

ecoöect LMameMa"
Roman von O ll R v 11 4 14 8 ll 14

s! (7. Fortsetzung)
ji -Ach kein aber auch die Ursache des Rückgangs ."
« »Ach Nee. Sie sind wohl ein kleiner Klugschisser ? "
b ^ . »Nur ein Mann mit offenen Augen , Herr General-
u drvektor ."
tz „Reden Sie keinen Unsinn , sondern berichten Sie
!-! knapp und klar , was Sie meinen . Drei Minuten haben
« Sie Zeit . Dann raus !"
8 „Der Rückgang des Exports hat vier Ursachen . 1. Die
I unsinnige Preisdrückerei und Konkurrenz zwischen den
P hauptsächlich am Export beteiligten drei deutschen Fir-
l men . 2. Die allzu langen Lieferfristen . 3. Nicht genü¬

gendes Eingehen auf die Spezialwünsche der auslän-
1 bischen Kundschaft . 4. Boykott ."
- „ Weiß ich auch alles ." Bevern sah Günter scharf an.
i Immerhin prägnante Form . Woher wissen Sie das
« , und was wollen Sie daraus schließen ? "
I ' : „Zu eins : Es ist ein überwundener liberalistisch -kapi-
A. ' talistischer Standpunkt , nur an die eigene Firma zu
» denken . Zumal bei dem Export müssen allgeipein -deutsche
! Interessen in den Vordergrund gestellt werden . Wenn

daher die deutschen Lieferfirmen sich gegenseitig im
Auslud madig machen , sich das Wasser abzugraben
s'kftsichfa , ^ g^ enseütig die Preise bis unter die Ren-

> tabilitätsg ^enze herunterdrücken , muß nicht nur das In¬
teresse des einzelnen , sondern , was viel schlimmer ist,

> das gesamtwirljchaftliche Interesse leiden ."
„Hm , weiter ."

! „Zu zwei : Es muß unter allen Umständen darauf
gesehen werden , daß unsere Lieferfristen nicht mehr wie

i bisher ernhalb bis ein , sogar eineinhalb Jahre dauern,
sondern daß wir wie die Amerikaner innerhalb einiger
Wochen , längstens eines Vierteljahres beliefern ."

„Weiter ."
. / - Zu drei : Es ist ein blanker Unsinn , daß wir auf die
! ^ Besonderheiten des Auslandsmarktes nicht in der glei-

eingehen wie beispielsweise die Textil - und
sl die Biiouterie -Jndustrie . Wir können nicht immer er-
sl warten , daß ein argentinischer Weizenfarmer mit den

gleichen Maschinen zufrieden ist , die für einen deutschen
Eutsbetrreb in Frage kommen ."

„Weiter ."
„Zu vier : Der Boykott entspringt natürlich in erster

Linie der idiotischen Hetze , die von den Juden geschürt
wird . Aber daß er solche Auswirkungen haben kann,
ist mindestens ebensoviel Schuld unserer Auslandsver¬
treter , die nicht energisch genug auftreten und mehr an
ihre gesellschaftliche Stellung , an ihr eigenes Heil und
alles mögliche denken als daran , daß sie nicht nur eine
Firma , sondern ein ganzes Volk repräsentieren ."

„So . Das ist wohl alles ? Setzen Sie sich mal hin ."
Bevern wies auf einen Stuhl , der seinem eigenen

gegenüber auf der anderen Seite des Schreibtisches
stand.

„Wo haben Sie Ihre Weisheit her ? "
„Aus meinen eigenen Erfahrungen in den Jahren

meiner Tätigkeit als Korrespondent und aus einem
wochenlangen Studium der ganzen Akten seit zweiund¬
dreißig über unsere südamerikanische Ausfuhr ."

„Aus welchen Gründen haben Sie diese Arbeit
gemacht ? "

„Das möchte ich Ihnen später sagen ." Günter blieb
ganz gelassen.

Bevern war verblüfft . Dieser grüne Junge wollte
wohl die Verhandlung führen ? Dann machte es ihm
Spaß . „Also später . Wo haben Sie gearbeitet ? "

„Zu Hause ."

„Was . die Korrespondenz aus dem Büro geschleppt ? "
„Ja , sie war bei mir durchaus sicher. Verrat könnte

ich auch ohnedem üben ." *
„Hm , richtig . Und was haben Sie im einzelnen fest¬

gestellt ? "
Günter legte seine Mappe vor sich auf den Tisch.

„Ich habe unsere erfolgreichen und mißlungenen Ge¬
schäfte in verschiedene Sparten eingeteilt und dabei die
Ursachen berücksichtigt , die sowohl unsere Auslandsver¬
treter angaben als auch die zwischen den Zeilen heraus¬
zulesenden . Es ergab sich die Einteilung nach den vier
Gesichtspunkten , die ich Ihnen eben dargelegt habe . Die
Reihenfolge der Fehlschlüge der Zahl nach ist die
gleiche ."

„Geben Sie maj her ." Beverit griff nach den Aufzeich¬
nungen und vertiefte sich darin.

Nach einer Viertelstunde hob er den Kopf . „Gehen Sie
an vZhre Arbeit . Ich werde mir das durchsehen und Sie
morgen rufen lassen ."

Günter stand auf , verbeugte sich gemessen und ging
zur Tur hinaus , diesmal aber wie es sich gehörte durch
das Vorzimmer . Fräulein Koch sah ihm entgeistert nach,
wie er mit flüchtigem Gruß an ihr vorbeiwanderte . Sie
stürzte sofort zu Bevern.

„Verzeihung , ^ err Generaldirektor . Ich habe den
Herrn eben gar nicht zp Ihnen hereinkommen sehenX

„So ? Sie werden alt , liebe Koch . Der Herr ist durch
die Wand aegangen . Wenn er morgen wiederkommt,
ihn sofort vorlassen !"

Das Fräulein zog sich zurück . Sie war wie vor den
Kopf geschlagen und wußte nicht , was sie davon halten
sollte.

5. Kapitel

Der Tag verging Günter viel zk langsam . Er hatte
kein rechtes Interesse an seiner Tätigkeit . Sein Fort¬
bleiben aus dem Büro hatte insgesamt eine halbe
Stunde gedauert und war niemand aufgefallen , da er
öfters dienstlich irgendwo im Hause zu tun hatte.

Seine Gedanken wanderten nach Duisburg zu Hella,
der er in der ganzen Zeit bisher nux einen Karten-
gruß geschickt hatte . Am Sonnabend wurden es drei
Wochen , seit er sie zum ersten Male geküßt und sie sich
ihm versprochen hatte . Wenn es mit Bevern so glatt
ging , wie er es jetzt mit einiger Berechtigung hoffen
durfte , würde er sofort nach Duisburg seine Ankunft
mitteilen.

Er rechnete aus . Heute war Donnerstag . Morgen,
Freitag , mußte die Entscheidung fallen . Seinen An-
meldebrief würde Hella Sonnabend vormittag in Hän¬
den haben , und am Nachmittag würde er dann dort
sein . Er hatte gute Lust , aufzujubeln , bezwäng sich aber
angesichts des Bürobetriebes um Ihn herum.
. Der Dienst nahm auch an diesem Tage wie immer
ein Ende . Günter wanderte ein wenig durch die Stadt,
um Luft zu schnappen , die er so lang entbehrt hatte.
Dann faßte er den Entschluß , nach Aplerbeck hinauszu¬
fahren , obwohl der Tag schon langsam zu Ende ging.
Er lief durch den Wald bis Schwerte und fühlte sich
einigermaßen erfrischt , so daß er erst einmal seinen
Hunger stillen mußte , bevor er die Rückfahrt antreten
konnte.

In der Nacht schlief er trotz aller Erwartungen schwer
und traumlos . Frühmorgens wurde er vorzeitig wach,
zog sich ebenso sorgsam an wie am Tag zuvor und ver¬
schmähte die Straßenbahn , um zu Fuß in den Dienst zu
gehen . Dann begann der längste Vormittag , den er bis
dahin zugebracht hatte . Es wäre Unsinn gewesen , heute
wieder unangemeldet bei Bevern aufzutauchen . Man
mußte abwarten , wann dieser ihn rufen ließ . Es wurde
neun Uhr , zehn Uhr . Die Zeit hatte Blei an den
Sohlen.

Um elf Uhr war seine Unruhe so stark , daß er erst
einmal aus dem Korridor hin - und herlaufen mußte,
um das Herzklopfen zu beruhigen . Gerade war er da-

Bismarck Herrn Roosevelt ins Stammbuch:

„Es ist leicht für einen Staatsmann , sei es in dem
Kabinett oder in der Kammer , mit dem populären
Winde in die Kriegstrompete zu stoßen und sich
dabei an seinem Kaminfeuer zu wärmen oder von
der Tribüne donnernde Reden zu halten — aber
wehe dem Staatsmann , der sich in dieser Zeit nicht
nach einem Grunde zum Krieg umsieht , der auch
nach dem Kriege noch stichhaltig ist ."
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bei , einen langen Brief mit technischen Erklärungen an
eine Importfirma in Montevideo zu schreiben , als er
am Telephon verlangt wurde . Günter stürzte hin.

„Jawohl , hier ist Uhlenhoff . Sofort , Herr General¬
direktor . Ich komme ."

Die in der Nähe des Apparates Sitzenden horchten
auf . Was , der wurde zu Bevern gerufen . Das war ja
ein unerhörtes Vorkommnis!

Günter verschwand in Eile , unterwegs die Krawatte
noch einmal geradezupfend . In Riesensätzen lies er durch
die langen Korridore und nahm die Treppe ebenso im
Sturm wie die Dünen an der Nordseeküste . Dann öff¬
nete er die Türe zum Zimmer von Fräulein Koch , die
ihn mit süßsaurem Lächeln empfing.

„Herr Generaldirektor Bevern erwartet Sie , Herr
Uhlenhoff ."

„Danke , ich weiß schon" , sagte er gravitätisch und ließ
sich von dem um fast zwei Jahrzehnte ' älteren Fräulein
die Tür öffnen.

Bevern faß wie gestern an seinem Schreibtisch und er¬
widerte den Gruß Günters mit einer Handbewegung.
Dann deutete die gleiche Hand wortlos auf einen Stuhl.

„Ich habe gestern abend noch lange über Ihren Auf¬
zeichnungen gesessen . Uhlenhoff ." Er ließ das Herr weg,
was schon eine Art Orden im Agri -Konzern war , den
nur wenige tragen durften . „Heute vormitjag habe ich
einige der daran interessierten Herren gehört . Zu¬
nächst : Sie haben , in großen Zügen gesehen , recht . Ich
gratuliere ."

Günter verbeugte sich strahlend , aber schweigend.
„Darauf brauchen Sie sich aber nichts einzubilden.

Ich hätte das an Ihrer Stelle schon vor zwei oder drei
Jahren gemerkt und die Schlamperei nicht erst solange,
einreisten lassen . Aber egal , manches kann noch ge¬
ändert werden.

(Fortsetzung folgt .)
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Hiecksnleutsedk kunckscksu
Mückenbekämpfung schon im Winter

Vorbeugungsmaßnahmen gegen die sommerliche Plage
Im Sommer , wenn uns die Mücken bis aufs Blut

peinigen , möchte man diese Plagegeister am liebsten
samt und sonders erschlagen . Aber das gelingt einem
nur unvollkommen , selbst mit den energischsten Be-
kämpfungsmittcln , weil sich die Brüt bereits zu sehr
vermehrt hat . Aber wir können auch jetzt schon Vor¬
sorge treffen , das, sich diese Schmarotzer im Frühjahr
nicht allzu stark verbreiten : bereits im Winter ist ein
wirksamer Kampf .gegen die Mücken möglich , indem wir
nämlich diese in ihren Schlupfwinkeln aufstöbern , in
die sie sich im Herbst zurückgezogen haben . Mit Vor¬
liebe suchen die Mücken erfahrungsgemäß gegen Ende
der wärmeren Jahreszeit alle Ritzen besonders in Kel¬
lern , Speichern und Ställen auf , um gegen die Kälte
gesichert zu sein . Die befruchteten weiblichen Mücken,
die 200 bis 400 Eier legen , verbringen dort ihren Win - ,
terschlaf . Um nun nicht nur einen Teilerfolg zu er¬
reichen , sondern der künftigen Mückenplage ganz Herr
zu werden , müssen jetzt alle Räume , die den Mücken
als Unterschlupf dienen könnten , gleichzeitig ersaht wer¬
den . Vor der eigentlichen Bekämpfung überzeuge man
sich in den Räumen durch Besichtigung von dem Sitz
der Mücken und beauftrage am besten einen Fachmann
mit der Vernichtung . Will man diese selbst vornehmen,
so ist das Ausspritzen der Wände und Decken mit im
Handel erhältlichen chemischen Flüssigkeiten das wirk¬
samste Mittel hierzu . Auch pulverförmige Mittel kön¬
nen verstäubt werden , dabei ist jedoch Vorsicht geboten,
damit nicht menschliche Nahrungsmittel darunter lei¬
den . So überdecke man vor dem Ueberstäuben alle Ge¬
fahr , in denen beispielsweise Bohnen oder Sauerkraut
eingelegt sind , mit Papier , ebenso die Kartoffelvorräte.
Sonst würden diese in ihrem Geschmack ungünstig be¬
einflusst werden . Von einem Abstammen der Wände
und Decken sehe man wegen der damit verbundenen
Feuersgefnhr lieber ab.

Nordenham . Weiteste Einwohnerin  gestor .-
b e n . Im 97. Lebensjahr starb die älteste Einwohnerin
unserer Stadt , Frau Wwe . Jlmerika Frerichs , geb.

Folkers.

Rotenburg . Wieder Operetten - Auff 'üh-
rungen der Niedersächsischen Landes-
bühne.  Trotz ihres kürzlich erlittenen schweren Un¬
falles . bei dem bekanntlich zehn Schauspieler verletzt
wurden , ist die Niedersächsische Landesbühne Hannover
schon wieder einsatzbereit und wird am 10. März in
Rotenburg wieder ein Gastspiel geben . Zur Auffüh¬
rung gelangt die Operette „Der Vetter aus Dingsda ",
von Eduard Künnecke . Im Mai wird die Niedersächsi¬
sche LandesbUhne in Rotenburg mit der Operette „Zi¬
geunerliebe " von Franz Lshar und Ende Juli mit der
Operette „ Marietta " von Walter Kollo gastieren.

Vremervörde . 40 Feldscher machten Prü¬
fung.  In diesen Tagen wurden die Hitlerjungen der
Banne Stade und Vremervörde , 40 an der Zahl , die
den Feldscher -Lehrgang unter Leitung von Bannarzt
Dr . Oestmann mitmachten , zum letzten Male geschult
und gleichzeitig auf Eignung z«m Feldscher geprüft.
Oberbannführer Birkigt sprach zu den Feldscher «, und
wies auf ihre wichtige Aüfgabe hin . Er ermähnte sie,
sich stets weiterzubilden und für die Gesundheit der
Kameraden zu sorgen . Der Lehrgangsleiter begann mit
der Wiederholung des bisher Gelernten . Den Schluh
bildete die Prüfung auf Tauglichkeit zum Feldscher.
Nun wird der Feldscher in seine Einheit irgendwo im
Bann Stade oder Vremervörde zurückkehren und für
die Gesundheit der Kameraden während des Dienstes
sorgen und bei Unfällen helfend eingreifen.

Dannenberg . In derStraheaufgefangen.  In
der Bahnhofstraße wurde frühmorgens ein abgehetztes
R <̂h aufgefangen , das von einen « Hunde gejagt und an
der linken Keule gebissen worden war . Ein Mann nahin
sich des Tieres an und brachte es zur Pflege in seinen
Stall . Die Ermittlungen gegen den Hundebesitzer wur¬
den eingeleitet.

Soltau . Ein Tieridyll.  Auf einem Hofe in Rei¬
merdingen befinden sich seit einiger Zeit ein Fasanen¬
hahn und einige Fasanenhennen , die zwischen den Hüh¬
nern herumspazieren . Einige übernachten sogar im Hüh -,
nerstall und haben die Eiernester ausgesucht . Der . Hunger
hat die Tiere aus ihren Schlupfwinkeln getrieben.

Minden . Zuchthaus für 18jährige.  Die
eben 18 Iahte alte Grete Schäfer aus Minden , die sich
vor dein Bielefelder Sondergericht wegen Volksschüd-
lingsverbrechens verantworten muhte , hatte schon früher
einmal lange Finger gemacht . Damals wurde das Ver¬
fahren auf Grund des Elrassreiheitsgesetzes eingestellt.
Das Mädchen war dann Verwaltungslehrling bei der
Stadtverwaltung Minden . Bei der eingehenden Post
waren häufig Feldpostpäckchen für verwundete Solda¬
ten , die bereits aus dem Lazarett entlassen waren Die
Angeklagte hatte diese Päckchen aufzubewahren und sie,
sobald die neue Anschrift des Empfängers vorlag , nach¬
zusenden . In der Zeit von Mai bis Dezember vorigen
Jahres vergriff sie sich an etwa 16 Soldatenpäckchen.
Die darin enthaltenen Süßigkeiten verzehrte sie. Den
übrigen Inhalt hob sie auf . Das Sondergericht ver¬
hängte eine Zuchthausstrafe von drei Jahren.

Osnabrück . Zuchthaus für Verdunkelungs¬
verbrechen.  Das Sondergericht verurteilte den 51
Jahre alten Friedrich Riehemann aus Osnabrück wegen
Vergehens gegen die Volksschädlingsverordnung zu 114
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust . Der be¬
reits in früheren Jähren wiederholt vorbestrafte An¬
geklagte hatte in der Fabrik , in der ' er beschäftigt war,
während seiner Nachtwache mehrfach Diebstähle began¬

gen , wöbet er auf frischer Tal ert - ppt worden war . '
Bei der Uiteilssällung zog das Gericht mildernd in
Betracht , dah der Angeklagte im jetzigen Kriege seine
volle Schuldigkeit getan und auch schwere Verletzungen
dabei erlitten habe . Vor der Verurteilung zu Zucht¬
haus könne ihn dieses aber nicht schützen, denn wer
während der Verdunkelung Diebstähle begehe , werde
mit Zuchthaus bestraft.
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INI . Kattowitz , 24 . Februar . Im Kreise Krenau wurde
eine Bande von 20 Polen und zahlreichen Juden fest¬
genommen , die einen schwunghaften illegalen Handel
mit Rindern und Schweine » betrieben . Es wurde über¬
wiegend wertvolles Zuchtvieh von polnischen Landwirten
aufgekauft und schwarzgeschlachtet . Ein Teil des Viehes
wanderte in jüdische Hände . Nach der geheimen Schlich¬
tung in Scheunen gelangte das Fleisch Hu Ueberpreisen
bis zu sieben Reichsmark je Kilogramm in den Schleich¬
handel , wobei wieder Juden die Hauptabnehmer waren.
Die Bande hat auf diese Weise der deutschen Wirtschaft
etwa 200 Stück wertvollen Viehes entzogen.

Todesstrafe für polnischen Forkenheld . Die Lbertarif-
liche Bezahlung und die noch obendrein gewährte freie
Verpflegung war einem im Mecklenburgischen beschäftig¬
ten ' polnischen Stallschweizer offenbar nicht gut be¬
kommen . Er glaubte seine Auffassung von polnischer
Wirtschaft auch auf deutschen Bauernhöfen zur Geltung
bringen zu können . Sku seinem Vorgesetzten vergriff er
sich mit der Forke , schimpfte auf das deutsche Volk und
verließ seinen Arbeitsplatz . Das Sondergericht in
Schwerin verurteilte den üblen Burschen zum Tode.

Todesurteil gegen 18jährige Brandstifterin . Durch
zwei Brandstiftungen innerhalb von acht Tagen versuchte
die achtzehnjährige Hausangestellte Elfriede Kohnt die
Entlassung aus ihrer Arbeitsstelle in der Seestadt Wis-
mar zu erreichen . Da chie jugendliche Angeklagte sich
schon früher als arbeitsscheu und diebisch erwiesen hat,
wurde sie vorn Sondergericht in Schwerin zum Tode ver¬
urteilt.

Sechzehnjähriger dreimal ausgebrochen . Innerhalb von
zwei Wochen brach der wegen dauernden Stehlens zu

Jugendarrest verurteilte 16Vr Jahre alte Otto Fritsch
aus ' Netphen bei Siegen zweimal aus dem Gefängnis'
aus . Bei einem dritten Ausbruch unternahm er einen
Mordversuch an einem Justizwachtmeister . Das Sonder¬
gericht verurteilte jetzt den jugendlichen Schwerverbrecher
zum Tode.

Fleischmarken gegen Alkohol umgetauscht . In Fraklken-
thal (Westmark ) setzte ein Arbeiter nicht nur den größten
Teil seines Lohnes in geistige Getränke um , sondern er
tauschte auch in einer Wirtschaft die Fleisch - und Fett¬
marken seiner sechs Kinder gegen Alkohol - ein . Das Fran¬
kenthaler Gericht verurteilte den Mann zu vier Mona¬
ten Gefängnis.

Einen entsetzlichen Tod fand in Hermdorf (Kr . Brau-
nau ) ein drei Wochen alter Säugling . Als das Kind
schlief , sprang die Katze der Bauernfamilie in das Bett
und legte sich über den Kopf des hilflosen Wesens . Als
die Eltern nach ihin sahen , war es bereits erstickt.

Ein weißes Wildschwein erlegt . Bei einer Jagd in
der Ftnkensteiner Forst , unweit von Deutsch -Eylau,
wurde ein weißes Wildschwein zur Strecke gebracht.
Weiße Wildschweine sind eine große Seltenheit.

Ein Fuchs raubte Feldpostpiickchrn . Ein Bauer aus
Land ! (Tirol ) hörte eines Abends verdächtige . Geräusche
in seiner Wohnstube . Als er der Sache nachging , ent¬
deckte er einen Fuchs auf dem Tisch des Hauses , der dort
die beiden für den im Feld stehenden Sohn zurecht ge¬
richteten Feldpostpakete zerriß und den Inhalt auffraß.
Der Bauer versperrte die Stube und holte ein Gewehr
herbei . Inzwischen hatte der Fuchs seine Mahlzeit been¬
det und ließ sich ain warmen Kachelofen gemütlich nieder.
Ein wohlgezielter Schuß durch das Fenster machte aber
dem frechen Räuber bald den Garaus . '

Hungernder Seehund wandert über Land . In Nord¬
schleswig hat man einen Seehund gefangen , den der
Hunger aus Land getrieben hatte . Das völlig ermattete
Tier wurde , nachdem man seinen Hunger gestillt hatte,
einein zoologischen Garten übergeben.
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Schnellste krm ttlung des Meisters
Der restliche Spielplan der Bereichsklasse

Ter mit der Abwicklung der Punktspiele der ehemaligen
BereichSklafie beanstragle Gmisachwart für Futzball des Gaues
Südhaniwver Braunschweig , Greibke. gibt nunmehr den wei¬
teren Tpielplan snwvhl der Meisterschaftsrunde als auch der
Abstirgsrunde bekannt . Ta die Reichssührung bisher an dem
Termin des 29. März für die.Nennung der Bereichs - bzw. Gau¬
vertreter im ' Teutschen, Meisterschastswettbewerb festgehalten
hat , mußte der (sanfachwart '-auf die schnellste Ermittlung der
niedersachsischen Bestmannschaft bedacht sein. Temzufolge mußte
er bei der Tpielansehung von der Gewvhnheit , die Spielfolge
unter dem Gesichtspunkt der steigernden Spannung festzu¬
legen. abgehen und die Begegnungen vorwegnehmen , die vor¬
aussichtlich die Entscheidung bringen . Er hofft , daß bereits nach
dem 8. März die Frage nach dein Meister beantwortet ist.
Wenn jedoch diese Erwartung sich auf Grund der Kämpfe selbst
als trügerisch erweist oder wenn höhere Gewalt die Durchfüh¬
rung der Spiele unmöglich macht, dann wird der Kanfach-
wart von der Ankündigung seines Anitsvorgüngers Gebrauch
machen, daß die Meldung des niedersüchsischen Teilnehmers
an der Teutschen Meisterschaft auf Grund des Tabellenstandes
erfolgt . Im übrigen sei noch bemerkt, daß auf die den Vereinen
durch die Reisen und andere infolge der Zeitverhältnisse be¬
dingte Umstände auferlegten materiellen Opfer keine Rücksicht
genommen werden konnte , da die Möglichkeit einer , finan¬
ziellen Unterstützung als Härteansgleich durchaus besteht:

Der Spielplan:
1. März . 15 Uhr : WilhelmShaveu 95 — LWSV . Wvlseu-

büttel l >. Durchgangs , Eintracht Braunschweig — Werder
Bremen , Hannover 96 — V >L. Osnabrück . Abstiegsrunde:
A 2 L . B l u m e n t h a l — Arminia (1. Durchgangs , Schin-
kel 94 — 1997 Linden (1. Durchgang ).

8. März , 15 Uhr : Hannover 96 — Werder  Bremen,
Eintracht Braunschweig — LWSV . Wolfenbüttel , VfL. Osna¬
brück — Wilhelmshaven 95. Keine Abstiegsspiele.

15. März , 15 Uhr : Werder  Bremen — LWSV . Wolfen¬
büttel , VfL. Osnabrück — Eintracht Brannschweig , Wilhelms¬
haven 95 — Hannover 96 Abstiegsrunde : Linden 97 — Armi¬
nia Hannover ll . Durchgangs.

22. März . 15 Uhr : LWSV Wolfenbüttel - VfL. Osnabrück.
Werder  Bremen — Wilhelmshaven 95, Hannover 96 gegen
Eintracht Braunschweig . Abstiegsrunde : Schinkel 94 — Armi¬
nia Hannover.

29. März , 15 Uhr : VfL Osnabrück ' — Werder  Bremen.
LWSV . Wolfenbüttel — Hannover 96, Wilhelmshaven 95 gegen
Eintracht Braunschweig . Abstiegsrunde : Arminia Hannover
gegen A SV Blu m enthal

12. April . 15 Uhr" LWSV Wolfenbüttel — Wilhelmshaven
95. Abstiegsrunde : Arminia Hannover — 97 Linden , Schinkel^
94 — 97 Osnabrück

19. April , 15 Uhr : Abstiegsrunde : 97 Osnabrück — A S V.
B lumenthal , 97 Linden — Schinkel 94.

Anträge aus Spielabjetzung werden nicht angenommen . Die
Vereine können nur aus triftigen Gründen aus eine Austra¬
gung verzichten . In diesem Falle erfolgt die Wertung gemäß
der Wettspielvrdnung.

Vok-Sroßoeranstaltung in Vtdenburg
Nachdem die Boxabteilung der Reichsbahn -Sportgemeinschaft

Oldenburg erst vor einigen Tagen mit einer Veranstaltung
an die Oesfentlichkeit trat , steht der Gauhaüptstadt . Oldenburg
bereits am kommenden Synnkag die zweite Boxvcranstaltung
dieses' Jahres bevor . War es bei der ersten Veranstaltung
der Nachwuchs, der sich glänzend schlug, so kommt der Ver¬
anstaltung am Sonntag eine erhöhte Bedeutung zu: weil
Europameister Sein ten Hofs erstmalig nach .Erringung seiner
Europameisterschaft zu einem Kampfe in den Ring steigt.
Mit Rücksicht aus diese Großveranstaltung wird sich Olden¬
burgs Sport ausschließlich hierauf konzentrieren , denn
sämtliche Fußballspiele wurden abgesetzt, um alten Olden-
bntgern den Besuch zu ermöglichen . Da für diese Großver¬
anstaltung das Interesse außerordentlich groß ist, kann man
es . nur begrüßen , daß es den Bemühungen der NSRL,-
Iportkreissührung und der Reichsbahn -Sportgemeinschaft ge¬
lungen ist, bei der Wehrmacht das nötige Verständnis zu
finden , die entgegenkommenderweise die Sporthalle in
Krehenbrück zur Verfügung gestellt hat in - der annähernd
2999 Zuschauer untergebracht werden können . Die Veranstal-
llmg findet um 15 Uhr statt . Die Paarungen der Haupt-
kämpfe lauten:

Schwergewicht : Europameister .Hein ten Hoff (Oldenburg)
gegen Ufsz, Fischer (Mainz ) früher Nürnberg -, Halbschwer¬
gewicht: Feldwebel Schramm (Mainz ) gegen Seelisch
(Kriegsmarine : Mittelgewicht : Ufsz, Mols ' -(Mainz ) gegen
B o m m e r (Kriegsmarine ): Weltergewicht : Feldw Zahlte
(Mainz ) gegen Mahn (Kriegsmarine ) : Leichtgewicht: Feldw,
A r n v l d (Mainz ) gegen Banman  n (oder Engelbert)
(Kriegsmarine ). " ' ' ' .
, Die Marinebvrer sind znm Teil bereits bekannt . Mahn mit
seinen 248 Kämpfen wurde in Oldenburg Tiirulsrsieizer . En¬
gelbert und Bonuner waren in ihrer Klasse zweite Deutsche
Jugend meistert. Seelisch" ist von 'feineu Kämpfen gegen teu
Hoff noch in bester Erinnerung . ' Von den Mainzer Luft-
waffenspvrtlern sind Fischer und Schramm die bekanntesten.
Fischer, der Gegner ken öoffs , ist einer der erfolgreichsten
deutschen Schwergewichtler , Seit sieben Jahren ist er Bayern-
meister . Von 215 Kämpfen verlor er mir 2l , 1984 war er
.Zweiter Teutscher Meister in der Olympia -Kernmannschaft.
, »n seiner Rekordliste sind Siege über den Olympiasieger
Runge , Nagh -Ungarn , Lazzari -Italien usw enthalten . Ten
Hoff füizrt gegen Fischer seinen 99. Kampf aus und wird den
neuen Lportgcm Weser-Eins nicht enttäusclien , dessen sind
wir sicher. Die Kämpfe des Oldenburger Nachwuchses gegen
Brxmer und Telmenhorster Barer geben der Großveranstal¬
tung einen würdigen Rahmen.

Leicktatliketil'cke veransta 'sunyen des Sportgciues
Das Fachgebiet Leichtathletik des Sportgaues Wescr-Ems

hat für 1942 folgende Veranstaltungen festgelegt. 8. März:
4. Winterwaldlaus : 22. März - Ttasseltag im Walde ; 12.
April : Hallensportsest für . BTM . und - HI, : 19 Mai : Er¬
öffnn ngssportsest Bremer Sportfreunde ; 17. Mai : Grvßstafiel-
lauf ; >8. und >4. Juni :, KrsismesiterschasteVi; 27 und 28.
Juni : Gaumeisterschosten ; 4. und 5. Juli : Deutsche Metfler-
schaften im Mehrkamps : 8. Juli - Abendspvrtsest Bremer
Sportfreunde ; 12 Juli : Niedersachsens Tag der volkstüm¬
lichen Mehrkümpse ; 25 und 26 Juli - Deutsche Meister¬
schaften in Berlin . 26. Juli : Sportfest des SB . Werder;
23. August : Deutsche Meisterschaften Marathon und Gehen;
28. Anglist : Sportiest der Bremer Tnrngemeindc : 6 Sep-
tembel:: Sportfest des Hastedter Männerturnvereins.

Fwei von uns
Es war an diesem Abend sehr still in unserem Unter¬

stand . Wir schwiegen , um Rüschebrink nicht zu stören,
der beim flackernden Schein des Talglichts einen Brief
schrieb . Seine mächtige Gestalt warf unförmige Schatten
an die glitschige Wand unseres Erdloches . Der Brief
mußte fertig werden . Heinz Eiters , der junge Kriegs¬
freiwillige , der am anderen Tage in Urlaub fuhr , sollte
ihn mitnehmen . Darum schwiegen wir . Und auch des¬
halb , weil unsere Gedanken sich mühten , die Verände¬
rung zu begreifen , die mit Rüschebrink vorgegangen
war . Der Schweigsame , Wortkarge , hatte uns das Bild

-seiner Frau gezeigt und zum ersten Male von seinem
Bauernhof in Westfalen erzählt . Und daß sein Hof jetzt
einen Erben habe und wie er sich darauf freue , nun
auch bald an der Reihe zu sein mit Urlaub . . . Rüsche¬
brink hatte einen Sohn bekommen , und er freute sich
darüber so sehr , daß er mitteilsam wurde und sein brei¬
tes , verschlossenes Gesicht seltsam gewandelt schien.

Das letzte Artilleriefeuer , mit dem uns die Russen
bedacht hatten , hatte in den letzten Tagen völlig auf¬
gehört . Kaum , daß - am Tage ein vereinzelter Gewehr¬
schuß bellte und in den Abendstunden , wenn der Feind
Materialträger und Essenholer unterwegs wußte , zeit¬
weilig Maschinengewehrfeuer aufflackerte . Wir hatten
dadurch keine Verluste gehabt , obgleich die meisten Ein¬
zelgänger auf die Benutzung der verschneiten Verbin¬
dungsgräben verzichteten und den Weg über die Bö¬
schungen vorzogen.

Gegen 10 Uhr kam Ellers vom Materialtragen zu¬
rück. Er war völlig durchnäßt und blutete aus einer
Schramme an der Hand . Erleichtert aufatmend zog er
die kotigen Stiefel von den Füßen . „Verteufelt schwer,
die Stacheldrahtrolle , die sie mir am Depot aufgepackt
hatten !" sagte er.

. Jeder in Kompanie hatte Ellers gern . Keiner hätte
diesem schmächtigen , aber zähen Kerlchen , das vor einem
knappen Jahre noch die Schulbank gedrückt , soviel Aus¬
dauer und soviel unverwüstlich gute Laune zugetraut.
Mit Rüschebrink verband ihn eine bewährte , uns allen
unverständliche Freundschaft.

Vor dem Eingang zu unserem Unterschlupf ließ sich
ein Geräusch vernehmen . Jemand rief : „Essenholer
fertigmachen !" zu uns hinein . Rüschebrink schrieb wei¬
ter . Vielleicht hatte er vergessen , daß er an der Reihe
war . Ellers stopfte den Rest des Marmeladenbrotes in
den Mund und stand auf . Mit seiner unwandelbaren
Ruhe und Selbstverständlichkeit , die bei seinem Alter
befremdete , ja verblüffte , fuhr er wieder in die lehm-
schweren Stiefel , hängte Feldflaschen am Brotbeutel-
bund um die Schütter und nahm die Kochgeschirre.

Rüschebrink wandte den Kopf und sah ihn mit frem¬
dem , erstauntem Blick an . „Wo willst du hin ? Ich
muß doch gehen ."

..Bist du denn fertig mit deinem Brief ? " gab der
andere zurück.

„Das nicht , aber . . ."
„Na also . Dann gehst du eben ein andermal für mich.

In den Kriegsartikeln steht nirgends , daß das Essen
nur von Familienvatern „ehalt werden darf . . ." /

„Aber das -geht doch nicht . . . !"
„Doch , es geht . Besonders , weil ich morgen in Urlaub

fahre und 14 Tage lang ein Leben führen kann . von
dem wir hier allesamt keine Ahnung mehr haben . Keine
Ahnung , sage ich."

Damit war er draußen . Nach einer Weile , als wir
seine Schritte nicht mehr vernahmen , sagte jemand von
uns : „Allerhand von dem Ellers . . . !"

Rüschebrink saß wieder über seinen Brief gebeugt.
Es regnete noch immer . Irgendwo tackte ein Maschinen¬
gewehr.

Als wir aus leichtem Schlaf erwachten , stand Rüsche¬
brink regungslos und starrte in das unruhig flackernde
Licht . Sein Gesicht war düster und ernst , säst unheim¬
lich . „Ellers müßte längst zurück sein !" stieß er hervor.

„Er wird sich in der Dunkelheit im weglasen Gelände
verlaufen baben " , vermutete einer . --- Rüschebrink schüt¬
telte den Kopf . „Ellers verläuft sich nicht . Die ândern
sind schon zurück . Keiner weiß etwas von dem Jungen.
Ich hätte ihn nicht gehen lassen sollen . , . !" ' '

„Mensch , das wäre was . Einen Tag vor dem Ur¬
laub . . ."

Darauf antwortete Rüschebrink nicht , sondern sah mit
gualentstelltem Antlitz unverwandt in die Flamme.

Auch am Morgen war Ellers noch nicht zurück , sind
jetzt mußte wohl jede Hoffnung ausgegeben werden.
Rüschebrink saß völlig teilnahmslas da . Nie hatten
wir ihn mutlos gesehen . Nicht einmal die Nachricht,
daß er mit dem am Abend dieses Tages fahrenden Ur¬
lauberzug in die Heimat reisen könne , vermochte ihn
aufzurütteln . „Ich werde erklären , daß ich auf den
Urlaub verzichte . . ." sagte er , und traf keinerlei An¬
stalten , sich reisefertig zu machen.

„Sieh mal,,das ist- doch Unsinn !" redeten wir ihn zu.
„Was wißt ihr ? " sagte er abweisend . „Ich kann nicht

fahren . Jetzt nicht . Das war vor fünf Wochen , da habe
ich mit Ellers davon gesprochen , daß ich seine Mutter
aufsuchen sollte , wenn ich aus irgendeinem Grunde
früher in Urlaub kommen sollte als er . Ich müßte
hingehen , das ist klar . denn ich habe es versprochen.
Wie soll ich der Frau das alles erklären ? "

Rüschebrink fuhr dennoch in Urlaub , Mittags traf
die Meldung ein , daß Ellers verwundet worden war
und sich im Feldlazarett befände . Rüschebrinks Gesicht
war ernst und verschlossen wie immer , als er uns die
Hand drückte , aber in seinem Blick war der Glaube
an das Leben . Hsiirrlcti Klocksribusotr.

Winnetou war an allein schuld!
tzum 100. Geburtstag von LLarl May am 2S. Februar - von Rudolf Pörtner

Winnetou war an allem schuld . Er allein war schuld
daran , wenn ich in jenem Jahr nur mit knapper Not
versetzt wurde.

Drei dunkelgrüne Leinenbände lagen auf dem Weih¬
nachtstisch ! Ich betrachtete sie mißtrauisch — eine Jn-
dianergeschichte ! Aber dann begann ich zu lesen . Zögernd
zunächst , dann interessiert und schließlich hemmungslos
mitgehend . Ich lag der Länge nach auf dem Teppich,
das Kinn abwechselnd in die linke und in die rechte
Handmuschel gestemmt . Und las . Las ohne aufzublicken.
Raste mit gebannten Augen über die Zeilen . Und legte
den ersten Band nur fort , um mich auf den zweiten
zu stürzen . Verschlang auch diesen . Und hätte auch den
dritten noch in mich hineingefressen , wären nicht spät
in der Nacht die ermüdeten Augen einfach zugefallen.

Aber Winnetou wich nicht von mir . Im . Traum noch
ritt er an meiner Seite und nannte mich „weißer Bru¬
der " . Wie seinen großen Freund Old Schatterhand , wie
Old Firehand und Surehand und Tom Hawkens , den
alten , komischen Kauz ! Obwohl ich doch ein Greenhorn
war , dem noch niemals der Präriesand um die Ohren
geweht war.

Zerstörte der Tag den nächtlichen Traum ? O nein,
Winnetou und Shatterhand waren stärker . Sie spreng¬
ten über die Prärie und ich mit ihnen . Wir schlichen
wie Schlangen durch hohes , raschelndes Gras . Folgten
feindlichen Spuren , Rochen meilenweit die Lagerfeuer
der Komantschen, ' Und standen auch wohl am Marter¬
pfahl , den sichere» Tod vor Augen . Ja , wir zitterten
nicht , wir wußten , daß unsere Freunde in der Nähe
waren . Sie würden uns bef.reien . Und wir hatten uns
nicht getäuscht . Noch war es nicht Mitternacht , da spür¬
ten wir , wie die Riemen an unseren Handgelenken sich
lösten . Und dann räumten wir auf . . .

Erst , als ein allzu kräftiger Jagdhieb der geballten
Faust gegen das kantige Tischbein schlug , fand ich ver¬
wundert in diese Welt zurück . Doch für Sekunden nur.
Denn noch verblieben dreihundert Seiten zu lesen , drei¬
hundert köstliche , wilde , aufregende Seiten.

Viele tausend folgten . Ich entdeckte eine Leihbücherei.
Sie enthielt an die sechzig Karl -Mai, -BändH sechzig,
fleckige , zerlesene Schwarten . Ich las sie alle . Mittags,
nach der Schule , griff ich tief in die Büchermappe , wo
zwischen lateinischen Vokabeln und der französischen
Grammatik der Karl May versteckt lag . Wie Old Shat¬

terhand auf dem Kriegsfuß im Schutze dürftigen Ge¬
sträuchs , griff hinein und tauschte ihn gegen „den
nächsten " ein . Und ließ mich willig von ihm entführen,
ins Land der Skipetaren oder in die Wüste Arabiens,
wo ich auf Rih , dem herrlichen Schimmel ritt und mich
an Handschi Halef Omars krausen Reden ergötzte , tau¬
senderlei Gefahren , tausend großartige Abenteuer bestand.

Manchmal kam es vor , daß der „nächste Band " ver¬
liehen war . Dann las ich den übernächsten oder , wenn
auch der „unterwegs " war , einen ganz anderen , der mich
aus der Wüste wieder in die amerikanischen Felsenge¬
birge versetzte . Und holte die früheren später nach . Aus
die Reihenfolge kams ja nicht an : Sie waren doch alle
gleich „schön" " . . . Und , wenn man hier und da mal
einige Seiten überschlug , wo Shatterhand oder Kara
Ben Nemsi plötzlich wie ein Pastor zu sprechen begann,
alle gleich interessant und spannend.

So ging es ein Vierteljahr . Wie gesagt : dis - Schul¬
arbeiten litten darunter , die Versetzung stand auf dem
Spiel . Was tats ! Was galten sämtliche Sprüche und
Weisheiten des alten Ostermann neben einer einzigen
Seite Karl May.

Dann hatte die Welt mich wieder . Ich war „hindurch " .
Den meisten meiner Altersgenossen erging es genau so.
Auch sie, ob sie wollten oder nicht , mußten „hindurch " ,
wie später durch ihre Flegeljahre . Und so gibt es wohl
in jeder Jugend eine Seelenschicht , die allein dem gro¬
ßen Shatterhand und seinen Freunden gehörte.

Später hörten wir , daß alles erstunken und erlogen sei.
Daß niemals ein Shatterhand , ein Winnetou lebte und
daß alles nur Hirngespinste eines verkrachten sächsischen
Volksschullehrers seien ; alles : der Schläfenhieb , der
Menschen wie Bäume fällte , der Bärentöter und der be¬
rühmte Henry -Stutzen und die beiden Hengste Jltschi
und Hatatitla , zu deutsch : der Wind und der Blitz . Ja,
daß der Mann , der diese Geschichten geschrieben hatte,
niemals im wilden Westen gewesen sei oder jedenfalls
erst im hohen Alter , als seine Bücher bereits Millionen-
auflagen erreicht hatten.

Und wir vernahmen auch sonst allerlei Merkwürdiges
aus dem Leben dieses Menschen . Daß er , armer Leute
Kind , wegen Diebstahls seinen Lehrerberuf ausgeben
mußte und --wiederholt im Gefängnis saß. Daß er dann,

ehe er seine berühmten „Reiseerzählungen " schrieb , für
einen Hintertreppenverlag übelste Kolportageliteratur
produzierte . Daß er auf Anfragen keine Bedenken hatte,
sogar den Geburtstag seines Winnetou zu nennen , den
er doch seihst in der Retorte feiner Phantasie zusammen¬
gebraut hatte . Daß er jahrelang mit seinen Gegnern
prozessierte , daß er frömmelnd die Augen znm Himmel
hob und doch nichts als ein gewissenloser Aufschneider
und Geschäftemacher war . Freilich : es gab Stimmen ge¬
nug , die ihn verteidigten . Die seine kleinen , wirklich
recht -winzigen Delikte auf eine psychopathische Anlage
zurückführten , seine Kvlportageromane als ein Produkt
der Not erklärten : die auf die von vielen Reisenden
immer wieder bestätigte Echtheit seiner Landschaftsschil-
derunaen hinwiesen oder auf seine phänomenalen
Sprachkenntnisse , die es ihm etwa erlaubten , beim Be¬
such Vuffalo Bills in Dresden mit indianischen Häupt¬
lingen in ihren Stammesdialekten zu sprechen ; oder auch
energisch betonten , daß er selber in seinem Leben immer
wieder betrogen wurde und zahllosen häßlichen Anfein¬
dungen ausgesetzt war , die sein Leben verbitterten , seine
Empfindsamkeit ins Maßlose steigerten.

So fließt Gutes und Böses ineinander , in diesem Le¬
ben wie in vielen anderen . In dem nach seinem Tode
herausgegebenen Buch „Ich " findet man sein Visum für
Aegypten und interessante Reisebeschreibungen , daneben
aber auch Predigten in einem seltsam schwülen , verstie¬
genen Herrnhuter Stil . Und derselbe , kaum mittelgroße,
feine , weißhaarige alte Herr , der kurz vor seinem Todb
vor Studentey der Wiener Universität ein begeistertes
Bekenntnis zu Goethe ablegte , konnte kaum ein einziger
Buch schreiben , ohne es durch wütende Ausfälle gegen
seine . Gegner zu verunzieren . , . So bleibt viel Wider¬
spruchsvolles . Doch wir wollen deswegen nicht richten.

H

Dann geschah es , daß wir Jahrzehnte nach der ersten
Begegnung wieder einen Karl May aufschlugen , — mit
einem spöttischen Lächeln natürlich , als erinnerten wir
uns einer Jugendtorheit . Wir begannen zu lesen , in
wohlwollender Neutralität , bereit , uns ansprechen und
amüsieren zu lassen . Und fanden auch , was wir vermu¬
tet hatten . Ein krauses , umständliche ^ Deutsch wie von
einem Rechtsanwalt der alten Schule , billige , lehrhafte
Sonntags -Predigten , hier und da auch einen unangeneh¬
men , feuchten Kitsch , so etwa , wenn er seinen „roten

^Bruder Winnetou " folgendermaßen beschreibt : „Darum
war der sanfte , liebreich , milde und doch so energische
Schwung seiner Lippen stets zu sehen , dieser halbvollen,
ich möchte sagen , küßlichen Lippen , welche der süßesten
Schmeicheltöne ebenso wie der furchterweckendsten Don-

llnsers külinen melkten

Staatstheater . Die Intendanz des Staatstheaters er?
warb die Lustspieloperette „Die vier Optimisten"
von Möller und Lorenz , Musik von Marr Roland , zur
Uraufführung.  Dieselbe wird Ende März unter
Otto Daues Spielleitung herauskommen.

nerlaute , der erquickendsten Anerkennung wie der schnei¬
denden Ironie fähig waren . . ." , . . - .

So blätterten wir überlvgen -spielensch durch die Sei¬
ten , die Zeilen nur flüchtig überhpschend . und merkten
es gar nicht , wie wir uns festlasen . Wie es uns nnt
einem Male wieder beim Wickel hatte , daß wir nicht
mehr aufsahen , spornstreichs wie früher die Satze durch¬
rasten , und schon längst wieder über die Prärie spreng¬
ten , um den bedrängten Schoschonen , den Freunden des
letzten Apachenhäuptlings Winnetou zu Hilfe zu kam - ,
men . Es wurde spät an jenem Tag , denn noch imme^
zählt jeder einzelne „Karl May " gut und gern seine
sechshundert Seiten.

Beschämt mußten wir es dann zugeben : dieses unver¬
gleichliche Fabuliertalent ist stärker als alle Bedenken,
als alle moralischen und ästhetischen „Wenn und Abers .
Dieses Erzähltertum wird noch in hundert Jahren un¬
sere Jugend in den Bann schlagen und wahrscheinlich die
Väter dazu , wenn sie verstohlen in heimlichen Stunden
einen Blick in den „guten , alten Karl May " werfen.
Und er wird triumphieren über alle Einwendungen und
immer Sieger sein , wie auch Shatterhand und Winne¬
tou sich niemals unterkriegen lassen , und Bann noch voi»
roten Bruder künden , wenn die letzten Rothnute in den
Reservations der USA . ihren unglücklichen Tod gestor¬
ben sind , und zwischen Kindheit und Mannestum das
Gesicht' der Jugend prägen he lfen.

Karl -May -Schau in Wien . Anläßlich Übs 100 Geburts¬
tages von Karl May wird in Wien eine Karl -May-
Schau eröffnet . Aus dem Karl -May -Museum In Rade-
beul wird eine Reihe von Gegenständen , wie dor be¬
rühmte Henry -Stutzen , die Silberbüchse , indianischer
Kopfschmuck und vieles andere zu sehen sein . rck.

Das Libauer Opern - und Schauspielhaus steht seit
Anfang Februar d . I . unter deutscher Verwaltung.
Hanskärl v. Sichart,  bis 1040 Dramaturg - am
Staatstheater Bremen , dann Soldat , ist als Intendant
des Libauer Opern - und Schauspielhauses eingesetzt
worden.
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